
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feier
tage Bezugspreis e Jn Merſeburg Monatlich 2,10 Mk.
Vierteljährlich 6,80 Mk. frei Haus; durch die Poſt bezogen 6,80 Mk.
ausſchl. Beſtellgeld; durch unſere Landboten 6,60 Mk. frei Haus.

Einzelnummer 30 Pfg.

Geſchäftsſtelle: Kleine Ritterſte. 3.

Veueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg

Anzeigenbreis: Für den ſiebengeſpaltenen Millimeterraum 25 Pfg.
im Reklameteil 80 Pfg. für Chiffreanzeigen u. Nachweiſungen ent
ſprechender Aufſchlag. Platzvorſchrift ohne Vervindlichkeit. Schluß

der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormittags.

Poſtſcheckkonto Leipzig 39070.
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Das neue Reichskabinett

ellen. Der
rungen machen und ſich über die Ereigniſſe der letzten 14 Tage
ausſprechen.

Das neue Reichskabinett mit dem bisherigen Außenminiſter Müller
als Kanzler an der Spitze hat eine ſchwere Erbſchaft ſchon in der
Stunde ſeiner Geburt übernehmen müſſen: die Kappſche Konkursmaſſe.
Es erſteht ihm gleichzeitig eine hohe Aufgabe: die Wahlen zum neuen
Reichstag vorzubereiten und das deutſche Volk aufzuklären darüber,
um was es am Wahltage geht. Nach dieſen beiden Richtungen hin
muß man dem neuen Kabinett ſozuſagen „Vorgaben“ zugeſtehen, wenn
man es nach ſeiner Zuſammenſetzung und ſeinen Ausſichten gerecht
beurteilen will. Alle ſeine Mitglieder ſind darauf verpflichtet worden,
unmittelbar nach den Wahlen zum neuen Reichstag ihre Demiſſion zu
geben, und ſo ſehen wir denn in der Regierung Müller eigentlich we
niger als ein Geſchäftsminiſterium und nur ein bloßes Ubergangs-
miniſterium reinſter Prägung vor uns. Darin liegt zu gleicher Zeit
ſeine Schwäche, aber auch ſeine Stärke, denn normalerweiſe müſſen alle
ſeine künftigen Handlungen, muß ſeine Politik im einzelnen und im
ganzen aus dieſem Geſichtswinkel heraus eingeſchätzt und gewürdigt
werden. Die Männer, die ſich bereit gefunden haben, in die neue
Reichsregierung einzutreten, haben ein Opfer gebracht, denn natür
lich kann es kaum zu den Annehmlichkeiten dieſes Lebens gerechnet
werden ſeinen Namen für eine Miniſterliſte herzugeben, deren Lebens

hauer nur nach wenigen Wochen zählt Andererſeits aber iſt die Auf
gabe dieſer Regierung wieder ſo bedeutſam, daß man die Selbſtſchei
dung dieſer Männer nicht hoch genug einſchätzen kann.

Diefe Erregung iſt infolge des KappPutſches in alle Schichten der
Bevölkerung gezogen, wir haben im Ruhrgebiet erleben müſſen, bis zu
welchen Hitzegraden ſich die Abwehr gegen den Verſuch, das neue
Syſtem in Deutſchland zu ſtürzen, ſteigern kann. Es bedarf einer
äußerſt pflegſamen Hand, um die ſchweren Wunden zu heilen, die die
Wahnſinnstat des 13. März dem deutſchen Volkskörper geſchlagen hat.
Man würde die wahre Sachlage aufs gefährlichſte verkennen, wenn
man nicht zugeben wollte, daß die inneren Verhültniſſe bei uns ſich
wieder verhängnisvoll zugeſpitzt haben. Das Pendel, das unter dem
offenen Beifall der Rechtsparteien am 13. März nach rechts ausſchlug,
ſchlägt jetzt, ſtärker noch, nach links aus. Das Schreckgeſpenſt des Bol
ſchewismus, das uns die Hazardeure des 13. März an die Wand ge

malt haben, ſoll gewiß nicht überſchätzt werden. Aber es iſt auch ge
wiß und die Tage der jüngſten Verhandlungen in der National
verſammlung haben das mehr als einmal bewieſen das alles ge
ſchehen muß, um die Schäden des monarchiſtiſchen Kberfalls und die
durch ihn geſchaffene tiefe Erregung innerhalb der deutſchen Arbeiter
ſchaft zu mildern und zu beſeitigen. Schnellſte und ſchärfſte
Beſtrafung der Schuldigen, die Ausmerzung aller
irgendwie reaktionärer Tendenzen verdächtigen
Elemente aus dem Heer, Demokratiſierung der Ver
waltung das ſind die drei Punkte, an denen die Tätigkeit der
Regierung Müller einzuſetzen und ſich zu bewähren hat. Hoffen wir,
daß ſie dieſen Pflichten in der kurzen ihr beſchiedenen Zeit in jeder
Hinſicht gerecht werde, denn darin liegt allein die Möglichkeit geſchloſſen,
über all die Fährniſſe hinwegzukommen, die ſonſt zu befürchten ſind
und unter Umſtänden den Beſtand des Reiches in Frage ſtellen könnten.

Das neue Reichskabinett
weiſt im allgemeinen nur wenige Perſönlichkeiten auf, die nicht ſchon
ſeit längerer S h hervorgetreten ſind. Der neue Reichsjuſtiz
miniſter Dr. Blunck iſt Rechtsanwalt in Hamburg und ſteht im 19.
Lebensjahre Er wurde 1871 zu Krempe in Holſtein geboren. Seit
1904 gehörte er der Hamburger Bürgerſchaft an. 1912 wurde er in
den Reichstag gewählt und kam für den 14. e en
Wahlkreis auch in die Nativnalverſammlung. Früher zählte er ſi
der Fortſchrittlichen Volkspartei zu und trat dann im November 1918
in die neu begründete Deutſche demokratiſche Partei über Er iſt im
Parlament in der Hauptſache in Steuerfragen tätig geweſen. Er war
ein von allen Parteien geſchätztes Mitglied der verſchiedenen Steuer
kommiſſtonen. Uber den neuen Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth, der
zurzeit badiſcher Finanzminiſter iſt, wird übereinſtimmend berichtet
Er iſt ein aufrechter Demokrat, und ſein Eintritt in das Kabinett wird
zweifellos dazu beitragen, daß die demokratiſche Linie des Zentrums,
weiter et wird. Das Ernährungsminiſterium, das wieder vom
Reichswirkſchaftsminiſterium abgetrennt werden ſoll, iſt ebenfalls einem
Zentrumsmann, dem Unterſtagtsſekretär Dr. Hermes, übertragen
worden. Die übrigen Perſönlichkeiten haben ſämtlich bereits dem alten
Kabinett angehört. Demnach würde ſich das Kabinett aus fünf Sozial
demokraten, vier Demokraten und vier Zentrumsleuten zuſammenſehzen.

m Wirtſchaftsminiſterium wird der demokratiſche Unkerſtaatsſekretär
d i rſch in e Amte verbleiben. Dem Rei e dasin die Hände des demokratiſchen Dr. Geßler gelegt wird, ſoll ein

ſozialdemokratiſcher Unterſtaatsſekretär beigegeben
werden.

Zuſammentritt der Nativnalverſammlung.
Die Nationalverſammlung iſt auf Montag vormittag 10 Uhr ein

berufen worden, um die Erklärung des neuen Kabinetts
entgegenzunehmen.

Preſſeſtimmen zur Kabinettsbildung.
Berlin, 29. März. Die Morgenblätter äußern ſich nvch zur

neuen Kabinettsbildung wie e Die „D. Allg. Ztg. bezeichnet es
als außerordentlich wichtig, daß Hermann Müller Reichskanzler ge
worden iſt, denn ihm verdanke man die Uberzeugung im Auslande,

parlamentariſcher

Kein Eingrelfen der Alliierten im Ruhrgebiet.
Köln, 29. März. (T. U) Zu der Meldung über die angeblich ge

plante Entſendung von Ententelruppen in das aufſtändiſche Ruhrgebiet
geht der „Köln. 3tg.“ von der Jnteralliierten Kommiſſion für das beſetzte
Rheinland folgende Mitteilung zu: Bis jetzt iſt keine Beſtätigung dieſer
Nachricht eingegangen. Es wird als ſehr zweifelhaft angeſehen, ob die
oben erwähnte Nachricht zutreffend iſt. Weder das Oberkommando noch
die Jnteralliterte Rheinlandkommiſſion hat irgendwelche Nachricht bekom-
men, welche als Beſtätigung der erwähnten Meldung angeſehen werden könnte.

Beſchlagnahmtes franzöſiſches Kriegsmaterial für Polen.
Zürich, 29. März. TU. Die Züricher Volkswacht meldet: Ein

Güterzug mit franzöſiſchen Laſtantos wurde hier angehalten, der
nach Polen unterwegs war. Die Autos wurden beſchlagnahmt. Die
Sendung war wahrſcheinlich für den Kampf Polens gegen Sowjet
Rußland beſtimmt.

Ein Generalſtreik in Frankreich.
Parifs, 29. März. Nach einer Havas- Meldung aus Roubaie

iſt dort der Generalſtreik erklärt worden. An der Bewegung
werden 150009 Arbeiter teilnehmen

Ende des Streils der Staatsbeamten in Portugal.
Paris, 29. März. Nach einer Havas Meldung aus Liſſabon

iſt der Streik der Staatsbeamten beendet. Der öffentliche Dienſt
funktioniert wieder normal.

Tagung der Friedenslonferenz in San Remo.
Rom, 29. März. Agenzia Stefani Nach einer Vereinbarung

zwiſchen den beteiligten Regierungen wird die Jriedenskonferenz
am 10. oder 11. April in San Remo zuſammentreten.

Reue Kämpfe in Litauen
Bern, 29. März. Wie das Litauiſche Preſſebüro meldet, haben

die polniſchen Truppen am 16. März auf der Linie Dü aburg Wilna
mit überlegenen Streitkräften die Litauer angegriffen und zurück
gedrängt. Erbitterte Kämpfe auf der ganzen Jront.

Her Aufſtand im Suhler Gebiet.
Koburg, 29. März. T. Das hieſtge Reichswehr-

Batarllon rückte mit hayeriſcher Verſtärkung kriegsmäßtg aus
gerüſtet in das Aufſtandsgebiet nach Suhl ab zur Entwaffnung
der gufſtändiſchen Arbelter.

er

daß am deutſchen Wollen kein Zweifel berechtigt ſei und deutſches
Können von einer Politik wie bisher am en zu erwarten ſei.

Das „Berl. Tagebl. fordert einen beſonderen Miniſter des Außern
und ſpricht von einem Ubergangskabinett auf der Baſis der Koalition

ie „Voſſ. Ztg. nennt es ein gewendetes Kahinett Bauer. Nur
für Erzberger und Noske ſeien einige Flicken eingeſetzt. Es ſei milder
gefärbt als die Regierung Bauer, während das Kabinett Braun inPreußen einen Ruck noch links bedeute

Das neue preußiſche Kabinett.
Auch in Preußen iſt die Miniſterkriſe gelöſt. Wie wir erfahren,

wird ſich das neue preußiſche Kabinett wie folgt zuſammenſetzen:
iniſterpräſident u. Landwirtſchaft: Braun (Sozialdemokrat),

Inneres Abg. Severing (Sozialdemokrat),Kultus Abg. Haeniſch (Sozialdemokrat),

Landwirtſchaft: Braun eJede Abg. Lüdemann (Sozialdemokrat),
Handel: Abg. Fiſchbeck (Demokrat),
Verkehr: Oeſer (Demokrat),
Wohlfahrt: Abg. Stegerwald (Zentrum),
Juſtiz: Abg. Am Ze e (Zentrum).In der entſcheidenden Sitzung in der ſozialdemokratiſchen Fraktion

der e Landesverſammlung wurde der Name des Miniſterial
direktors Krüger endgültig von der Miniſterliſte abgeſetzt. Jm allge
meinen ſind die Perſönlichkeiten des alten Kabinetts, wie man ſieht,
in die neue e übernommen worden.

Der Abg. Severing, der der Nachfolger Wolfgan
Miniſterium des Jnnern wird, gehört auch der Nationalverſammlung
als Mitglied an. Er iſt Redakteur in Bielefeld und wurde 1875 zu
Herford in Weſtfalen geboren. Nach dem e der Volksſchule erlernte er das Schloſſerhandwert und arbeitete dann in den verſchieden

ſten Fabriken in Bielefeld, Barmen und Zürich. 1901 übernahm er
eine Poſition als Geſchäftsführer der Verwaltungsſtelle Bielefeld des
Deutſchen Metallarbeiterverbandes. 1912 trat er in die Redaktion der
Bielefelder „Vollswacht“ ein. Ende der 90 er Jahre hat er ſich be
reits in der Schweiz organiſatoriſch hervorgetan. Seit 1905 iſt er
Stadtverordneter in Bielefeld und gehörte dem alten Reichstage von
1907 bis 1912 an. Von der Reichsregierung wurde er zum Reichs
kommiſſar für Rheinland Weſtfalen ernannt und hat ſich hier als ein
Mann von Tatkraft und Geſchick bei der Behandlung der Arbeiter
maſſen erwieſen.

Vach dem Kapp-Hutſch.
Der Dank des Reichspräſidenten an die Beamtenſchaft.

Der Reichspräſident hat e Aufruf erlaſſen:
An die deutſche Beamtenſchaft!

Jn den ſchweren Tagen, da einige freventliche Abenteurer und
ein kleiner Teil irregelelteter Volksgenoſſen verſuchte, die Reichs
regierung zu ſtürzen und die Grundlage von Recht und Geſetz, die
Reichsverfaſſung, zu beſeitigen, hat ſich die deutſche Beamtenſchaft in
Reich, Ländern und Gemeinden in entſchloſſener Abwehr zur Verteidi-
gung des Reiches und der Demokratie zuſammengefunden. Die deutſche
Beamtenſchaft hat dadurch einen neuen Beweis ihrer Treue zur be
ſchworenen Pflicht und ihres verfaſſungsmäßigen Gehorſams gegen
über der Reichsregierung gegeben und ihrer ehrenvollen Ge
ſchiüchte damit ein neues Dokument ſelbſtloſer und Ziel
bewußter Arbeit am Ganzen eingefügt. Durch ihre entſchloſſene Ab-
ſage an die Männer des Staatsſtreiches und der Regaktion, durch ihr
kreues Feſthalten an der verfaſſungsmäßigen Regierung und den
Geſeten hat die deutſche Beamtenſchaft, in erſter Linie die Beamten
ſchaft der Reichsminiſtexien, in hohem Maße dazu beigetragen, daß der
wahnwitzige Stagatsſtreich der Kapp und Lüttwit ſo raſch in ſich zu
ſammenbrach und Recht und Geſetz geſiegt haben. Jch ſpreche den
deutſchen Beamten und Beamtinnen meine beſondere Anerkennung
und meinen und des Vaterlandes tiefempfündenen Dank für dieſes
Verhalten aus, und bin überzeugt, daß noch mehr, als es bisher ſchon

Heines im

h

der Fall war, auch das volle Vertrauen des geſamten Volkes dieſe

46. Jahrg.

Kommuniſtenherrſchaft im Vogtlande.
Plauen, 29. März. W.T B. Der Kommuniſtenführer Mia

Holz zog heute früh mit fünf Autos, die mit Maſchinengewehren
bewaffnet waren, zum Geſchäftsgebäude der Neuen Vogt ländiſchen
Zeitung, deren Einrichtung ſo zerſtört wurde, daß das Erſcheinen
der Zeitung für längere Zeit unmöglich iſt Später erſchtenen
Bewaffnete in Autos im Cafe Trömel und verlangten von dem
Beſitzer 00000 Mark Löſegeld. Sie ſchleppten den Prokuriſten
Rudolf Trömel als Geiſel mit fort. Deſſen junge Jran ſchloß
ſich ihrem Gatten freiwillig an. Nachdem die verlangten 100 000
Mark nach Falckenſtein geliefert worden waren, wurde das Ehe
paar wieder freigelaſſen.

Was die Anabhängigen wirklich wollen.
Berlin, 29. März. WTB. Der geſtrige Sonntag brachte

dreißig Verſammlungen der Unabhängigen ſozialdemokratiſchen
Partel. Den Jnhalt der Reden faßt die Voſſiſche Zeit ng dahin
zuſammen: Die Vnabhängigen wollen ein rein ſozialdemoßkratiſches
Kabinett unter Jührung der Unabhängigen. Andernfalls werde die
Rote Armee im Ruhrgebiet weiterkämpfen.

Ein ſchwerer Sträflingsgusbruch.
BVrandenburg, 29. März. T. Aus dem Hieſtgen Zucht

haus ſind geſtern nachmittag etwa 40 Sträflinge ausgebrochen.
Sie ſetzten ſich nach Aeberwältigung von zwei Wärtern in den
Beſitz von Waffen und Schlüſſeln. Es kam zu einer heftigen
Schießerei, wobei es auf Seiten des Perſonals als auch der
Sträflinge Tote und Verwundete gab. Die Sträflinge plünderten
die Kleiderkammer und entflohen. Daraufhin wurde Militär
aufgeboten, das die Sträflinge verfolgte und zum größten Teile
wieder nach dem Zuchthauſe zurückbringen konnte.

Regierungsveränderungen in Oflpreußen.
Königsberg, 29. März. TU. Die nach Berlin geſandte

ſozialdemokratiſche Kommiſſion mit den Torderungen der Arbeiter
ſchaft iſt nach hier zurückgeßehrt. Sie hat, wie die ſozialdemokrg
tiſche Volkszeitung meldet, wertvolle Zugeſtändniſſe mi gebracht für
die Umbildung der oſtpreußiſchen Verwaltung. Dem als Ober-
präſiventen anſtelle Winntgs in Ausſicht genommene Juſtizrat Steh r
aus Jnſterburg wird der ſozialdemokratiſche Stadtrat Borowski als
Reichs und Stagtskommiſſar beigegeben, der gleichzeitig die Ober
aufſicht über das Wehrkreiskommando erhält.

e

Dienſte der Beamtenſchaft belohnen wird. Nun gilt es, die ſchweren
Wunden, die das Verbrechen des 18. März dem deutſchen Volke und dem
deutſchen Wirtſchaftsleben geſchlagen haben, zu heilen, das ſo frevent
lich geſtörte Werk des Wiederaufbaues und der ruhigen wirtſchaft
lichen und ſozialen Entwicklung fortzuſetzen. Jch bin überzeugt, daß
auch hierbei die deutſche Beamtenſchaft mit allen Kräften mithelfen
und auch hier ihre Pflichttreue und Vaterlandsliebe neu bewähren wird.

gez. Ebert. Bauer.
Ein Aufruf der Deutſchen demokratiſchen Partei.

Der Vorſtand der Deutſchen demokratiſchen Partei erläßt fol
genden Aufruf:

Das Volk Hat geſiegt!
Kapp und Lüttwitz ſind zum Rücktritt gezwungen worden.

Die Militärdiktatur iſt beſeitigt. Die Führung der Truppen iſt ver
faſſungstreuen Offizieren anvertraut worden. Pflicht aller unſerer An
hänger iſt es, nunmehr zur Arbeit zurückzukehren. Wir haben das
Recht des Volkes zurückerobert; jetzt wollen wir unſere Frauen und
Kinder vor Hunger ſchützen. Auf dem Boden des Rechts und der
Verfaſſung werden wir eine Umbildung des Kabinetts und
möglichſt baldige Neuwahlen verlangen Wir bleiben auch
ſtehen bei der verfaſſungsmäßig feſtgeſetzten Wahl des Präſidenten durch

das Volk. Das Verbrechen der Putſchiſten hat den Beſtand und die
Einheit des Vaterlandes aufs ſchwerſte erſchüttert. Seines Sieges
würdig muß das Volk aus eigener Kraft Ruhe und Ordnung wieder
herſtellen. Gegen jede Diktatur! Vorwärts und aufwärts für
die deutſche demokrätiſche Republik!

Zum Rücktritt Maerckers.
Wie wir bereits in der SonntagsNummer mitteilten, hat General

Maercker, der Kommandeur des Wehrkreiſes 4 (Freiſtaat und
Provinz Sachſen) ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht. Er hat bekannt
lich der Regierung große Dienſte geleiſtet. Seine nicht ganz eindentige

eſſen hat zu ſcharfen Angriffen gegenHaltung beim Putſch Kapp Angriffen genihn geführt, ſo z. B. heute in der „Dresdener Vollsztg. die ihm
daſeh ſchärfſte ſugbt und ſeinen Rücktritt verlangt. Maercker iſt dem
durch ſein Geſuch zuvorgekommen.d Lütnets eder nun auch Maercker, neben dieſem der ver
dienteſte und erfolgreichſte der „Ordnungsgenerale“ der Revolutions-
zeit, von ſeinem Poſten. Wie Lüttwit, verdunkelt auch er ſich ſelbſt
den Ruhm, den er durch ſein unermüdliches und erfolgreiches Kämpfen
für Recht und Ordnung ſich erworben hat. Es iſt das tragiſche Geſchick
gerade unſerer tüchtigſten Militärs, daß ihre einſeitige militäriſche
Leidenſchaftlichkeit, die ihre Größe war, ihnen den Blick für die
außerhalb des von ihnen ſo vollkommen beherrſchten militäriſchen Vor
ſtellungskreiſes völlig verſperrte. Zum Schaden unſeres Volkes und

u ihrem eigenen nMaerde s Haupttätigkeitsfeld war Mitteldeutſchland, und mehr
als einmal iſt er von den verſchiedenſten bedrängten Orten gleichzeitig
in banger Erwartung herbeigeſehnt worden. Sein Name bedeutete
Ordnung und Erloſung vom Terror. Seine Truppe ſchuf ſich ſelbſt
Bei den Berliner Januarkämpfen machten ſich ne Landes üge
zuerſt ihren Namen Dann übernahmen ſie den Schuß der Nativnäl
verſammlkung in Weimar. Anfang März ſchufe e Ordnung
in Halle, einen Monat ſpäter in Magdeburg. Von da gings
den ſelbſtherrlichen Braunſchweiger Radikalen zuleibe. Dann
rief Leipzig. Und mit dieſer Aufgabe waren die ſchwerſten An
forderungen an die Truppe zunächſt zu Ende. Maerdcker übernahm
dann bei der beginnenden Neuordnung des Heeres das Kommando
über den Wehrkreis 4.

Die Lage im Ruhrrevier.
Rückzug der Roten Armee.

Nach in Münſter eingelaufenen Meldungen ſoll der von den Reichswehrreneren ausgeübte Druck an der Front bei Welel und



n der Lippe bereits den Erfolg zeitigen, daß bedeutende Teile dere e ger und der Mehrhetslegialiſten die rote Front
verlaſſen und heimwärts ziehen. Zu einem nicht unbeden
enden Teile ſollen hierzu auch die mangelhafte Verpflegung und das
Mißverhaltnis zwiſchen Truppen und Jührung, das von Tag zu Tag
geſpannter wird, beigetragen haben. Eine noch unbeſtätigte Nachricht
beſagt, daß Ha mm und Un na bereits von roten Truppen geräumt
ſind, die ſich nach Dortmund zurückziehen ſollten. Zwiſchen Haltern
und Dorſten ſind die roten Truppen hinter die Lippe zurückgegangen
Mit der Säunberung von Coesfeld und Borken iſt die Gefahr der
volſſtandigen Jnbeſihnahme der Eiſenbahn nach Holland be
feitigt. An militäriſcher Stelle ſteht man die Lage unbedingt zu
In S und betont nachdrücklich, daß zu Veſorgniſſen kein

nlaß vorliegt.
er Vollzugsrat revolutionärer Arbeiter in Oberhauſen hat

geſtern den Zutritt zu den Bankfächern der Filiale der Eſſener Kredit
anſtalt in Oberhauſen geſtürmt und die Bankfächerinhaber aufgefordert,
ich nachmittags bei der Bank einzufinden, die Fächer zu öffnen und
n Jnhalt vorzuzeigen.

Deutſche Offiziere als Führer der Roten Truppen
Münſter, 29. März. Der „Münſteriſche Anzeiger“ berichtet,
der der Roten Armee aus Ausländern beſteht. Als Führer

haben ſich auch deutſche Offiziere zur Verfügung geſtellt. Das Blatt
nennt nur den bekannten Hauptmann von Beerfelde und den
rüheren Generalſtabsoffizier Hauptmann Boelcke (2)), einen Bruder

bekannten Kampffliegers.
Der Kampfbericht der Regierungstruppen.

Münſter, 28. März. Vom Wehrkreiskommandv I wird fol
ender Bericht ausgegeben: Bremen wurde ein beabſichtigter
utſch im Keime erſtickt. eſel beſchoſſen die Roten Truppen

erneut mit Artillerie. Wir ſtießen an der Lippebrücke ſüdlich der
Stadt vor und erbeuteten zwei ſchwere Maſchinengewehre mit vieler
Munition. Rote Angriffe bei Winkel wurden abgewieſen. Nach
mittags verſuchte der Gegner durch einen überraſchenden Umfaſſungs-
angriff den Kbergang über die Lippe zu erzwingen. Das zuſammen
gefaßte Maſchinengewehr und Artilleriefeuer zwang ihn aber zu
verluſtreichem Rü Bei Buchholt-Welmen werden von den Roten
Truppen Schützengräben ausgeworfen. Nach kurzem Kampfe nahmen
wir geſtern nachmittag ohne eigene Verluſte Coesfeld. Der Gegner
n acht Tote. Ein ſchweres Maſchinengewehr wurde erbeutet.

nſre Poſten ſind nach Oſten bis Peddenberg und Drebenack vor
ſchoben. Ein Panzerzug, der bis über die Rhade vorſtieß, fand die

end vom Feinde frei. Groß Recken wurde von uns beſetzt. Aus
Hamm wird von Plünderungen Roter Truppen bei Landwirten be
richtet. Der Kommuniſtenführer Meinberg hat in einer Verſammlung
geäußert, daß ſich die Rotke Armee aus dem Münſterlande verpflegen
müſſe, da es auch ihm nicht gelinge, Verpflegung herbeizuſchaffen.
Es ſoll verſucht werden, die Reichswehrverbände zu umzingeln und
einzeln zu erledigen
Die Rote Armee verlangt Fortſetzung des Kampfes.

Duisburg, 28. März. Der Vollzugsrat veröffentlicht eine
Bekanntmachung, nach der die Roten Truppen ſtürmiſch die Weiter
führung des Kampfes fordern. Es wurde ſofort ein Exekutivkomitee
ebildet, dem die geſamte Gewalt übertragen iſt. Die Kämpfe an
er Front werden mit aller Energie weitergeführt.Sämtliche Bankdepots werden als beſchlagnahmt erklärt, ebenſo alle

nichtrativnierten Lebensmittel. Die Polizei wird entlaſſen. Der
Duisburger Generalangeiger“ erſcheint als Publikationsorgan derKommnniſten. Der Oberbürgermeiſter wurde ſeines Amtes enthoben

Es wird ſofort ein Arbeiterrat gewählt. An den Wahlen können ſich
nur ſolche Arbeiter beteiligen, die auf dem Boden der Diktatur ſtehen.

Die Waffenabgabe wird von den Bolſchewiſten abgelehnt.
Nach einer Meldung aus Dortmund hat der dortige Rote Voll

ugsrat die Waffenabgabe abgelehnt ſolange nicht der leßte Mann der
Reichswehr entwaffnet ſei. Auch das Kommando der Roten Armee
in Hagen erklärt, über eine Waffenabgabe würde mit der Reichs
regierung nicht verhandelt.

Münſter außer Gefahr.
Münſter, 29. März. Die vor Münſter liegenden Reichswehr-

truppen ſind auf die Stärke von 85 000 Mann gebracht worden.
mer noch rollen Eiſenbahntransporte heran, die mit Panzerwagen

ausgeſtattet ſind. Der Reichswehrkommandant erklärte Münſter
außer Gefahr.

Die Reichswehrtruypen dürfen nicht in die
e e nentrale onAus e wird gemeldet, daß die Verbündeten das Erſuchen der

en egierung um freien Durchmarſch der Reichswehrtruppen
die neutrale Zone abgelehnt haben. Die Verbündeten

konnten ſich offenbar über die Bedingungen nicht einigen. Frankreich
verlangt als Bürgſchaft für die ſpätere Räumung die vorläuſige Be
ſetzung von Städten wie Frankfurt. England erhob hiergegen Ein
ſpruch und ſo würde der Durchmarſch ganz verweigert. Die franzö
ſiſche Preſſe ſpricht ihre Befriedigung aus und betont, daß die gegen
wärtige Lage eine Jntervention überhaupt nicht mehr erſordere.

Eine Mahnung an die Pergarbeiter.
Ein Aufruf der Reichsregierung.

Aus Berlin wird gemeldet Die Reichsregierung hat an die
Bevölkerung von Rheinland und Weſtfalen einen Aufruf gerichtet,
in dem es unter anderem heißt: Der Anſchlag der Regktion iſt zurück
gewieſen. Jn en n hat das deutſche Volk die Putſchiſten
in Berlin und im Lande hinweggefegt. Jeßt müſſen, wollen wir
nicht ganz verelenden, Staat und Wirtſchaft ſchnellſtens wieder in den
normalen Stand zurückgeführt werden. Zu einem großen Teil iſt
dies erfolgt. Nur an einigen Stellen im Lande ſo auch im Ruhr
becken, finden noch Kampfhandlungen von Arbeitertruppen ſtatt, die

ch gegen Teile der Reichswehr richten, und die im Falle weiterer
ntwicklung ernſte Gefahren für unſer Land bringen Können Dieſe

Kampfhandlungen ſind unberechtigt, da die Reaktion von rechts
erledigt iſt. Wir betonen mit aller Schärfe, daß gegen die verantwort
lichen Putſchiſten mit der äußerſten Strenge des Geſetzes
vorgegangen werden wird. Die Truppen, die am Putſch be
teiligt waren, werden aufgelöſt. Die jetzt noch dort befindlichen
Truppen und ihre Führer ſtehen auf dem Boden der republikaniſchen
Verfaſſung und haben das Vertrauen der Regierung.

Um weiteres unnützes Blutvergießen zu verhindern und geordnete
n herbeizuführen, hat ſich die Reichsregierung veranlaßt ge

o ne

W zwei Miniſter zu entſenden die an den Verhandſungen in Biele
mit Vertretern aller Parteien teilgenommen haben. Die Ver

andlungen hatten im weſentlichen folgendes Ergebnis: Eintreten
ür die in Berlin mit den Gewerkſchaſten verhandelten Punkte, Bürg
chaften für Beſtrafung der am Kapp- Unternehmen Schuldigen Durch
ührung von Maßnahmen, die eine Wiederkehr ſolcher Putſche ver
indern und eine ſtärkere Einflußnahme der Arbeiterſchaft auf die
egierung, e en Amneſtie allen denjenigen, die ſich

für die republikaniſche Freiheit geſchlagen haben, ſofern ſie ihre Waffen
abgeben und die Arbeit wieder aufnehmen.“

Obwohl ſofort vereinbart war, jede Kampfhandlung zu unter
laſſen, haben Arbeitertruppen unter Bruch des Abkommens die
n Reichswehrtruppen in Weſel angegriffen. Dieſer
ſchwere Vertragsbruch muß mit aller Schärfe verurteilt
werden. Noch jetzt weiterkämpfende Arbeitertruppen ſchädigen Volk und
Vaterland aufs ſchwerſte und müſſen deshalb, wenn nichts anderes
hilft, mit militäriſchen Mitteln zur Ordnung zurück
gebracht werden Die Folgen haben ſie ſich ſelbſt zuzuſchreiben.

Arbeiter und Bürger des Ruhrbezirks! Wir rufen euch zur
Beſonnenheit. Kehrt zurück zur Arbeit, denn nur ſo ſchüßt ihr
Freiheit und Ordnung

Die Reichsregierung
BauerJ erkläre für die mir unterſtellten Offiziere daß wir feſt zuraſſungsmäßigen Regierung ſtehen. General Watter.

Wird die Entente im Ruhrgebiet eingreifen?
Die Wiederherſtellung der verfaſſungsmäßigen Zuſtände im Ruhr-

gebiet iſt dringend zu wünſchen, denn einige unſerer Feinde
wartennur gufeinen Ankaß zum Einmarſch. Daß denAlliierten dieſer Anlaß nicht geboten wird, muß das oberſte Beſtreben
beider Parteien bei den Verhandlungen ſein. Denn wenn die Feinde
einmal im Lande ſind, dann hat die Reichsregierung die Verfügung
über die Ruhrkohlen verloren und die Arbeiterſchaft ſteht unter dem
dauernden Druck des Ententemilitärs und Ententekapitalismus. Das
ſind wahrhaftig für keine der beiden Parteien die ſich ſeht kämpfend
gegenüberſtehen erſtrebenswerte Zukunftsausſichten. Für veide iſt es
vielmehr vernünftiger, raſch zu einem billigen Vergleich zu kommen
und den Bogen nicht zu überſpannen. Daß es den Alliierten ernſt iſt,
und daß ſie jeden Augenblick zugreifen 6 eht aus folgendenMeldungen hervor: greiſen nene e

verf

Genf 28. März. Der „Temps“ meldet Der militäriſche Beirat
der Alltierten hat ſich in ſeiner Donnerstagsſitzung in Permanenz
erklärt, nachdem die neueſten Nachrichten aus der neutralen Zone

den völligen Sieg der bewaffneten Arbeiterſchaft be
ſtätigen. Über die Beſetzung der neutralen Zone wurden noch keine
Beſchlüſſe gefaßt.

Köln, 28. März. Die alliierte Beſetzungsarmee zieht bei Cle ve
außerordentlich ſtarke Truppenmaſſen mit Artillerie zuſammen.
Die Drahtverbindungen nach dem von der Roten Armee beſetzten
ne wurden auf der linksrheiniſchen Seite unter Überwachung
geſtellt.

Die Forderungen der U. S. P.
Aus Berlin wird uns berichtet: Der Sonntag brachte 30 Ver

ſammlungen der U. S. P. D. Den Jnhalt der Reden faßt die „Voſſ.
Zeitung dahin zuſammen, die Unabhängigen wünſchten ein rein ſo
zialiſtiſches Kabinett unter Führung der Unabhängigen, forderten ſo
fortige Zurückziehnng der Truppen aus dem Ruhrgebiet unter Auf
ſicht von Vertretern der Regierung und der U. S. P. D., andernfalls
werde die Rote Armee weiterkämpfen und wenn ſie unterläge, die
Bergwerke zerſtören.
Ein UAltimatum der Reichsregierung an die Rote Armee

Berlin, 29. e Die Reichsregierung hat an die Aufſtändi
en im rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenrevier folgende Forderungen ge

ellt:
Die Regierung hat durch die Bielefelder Verhandlungen verſucht,

ohne Anwendung von Gewalt die Ruhe und Ordnung im Ruhrgebiet
wieder herzuſtellen. Der Verſuch iſt geſcheitert. Die Rote Armee hat
ſich nicht danach gerichtet. Die Angriffe auf Weſel ſind mit größter
Heftigkeit fortgeſetzt worden. Die Gefangenen wurden nicht freigegeben
Die Abgabe der Waffen wurde nicht durchgeführt. Die Verhältniſſe
haben ſich im Gegenteil noch verſchlechtert. Zahlreiche Notſchreie aus
allen Kreiſen der Bevölkerung berichten über Verbrechen und Gewalt-
taten, die von den roten Truppen begangen werden. Das zwingt die
Regierung zum energiſchen Handeln, um möglichſt bald wieder gevrd
nete Verhältniſſe in dieſen Gebieten herzuſtellen und die Bevölkerung
vor Willkürakten zu ſchützen. Um aber allen Verſührten nochmals Ge
legenheit zu geben, zur Vernunft zurückzukehren, will die Regierung
noch eine letzte Friſt gewähren, ehe ſie mit Waffengewalt einſchreitet.
Sie fordert daher bis zum 30. März, 12 Uhr mittags eine ausreichende
Sicherheit für den militäriſchen Befehlshaber des Wehrkreiſes VI, Ge
neralleutnant v. Watter in Münſter, für die Annahme und Durch
führung folgender Bedingungen:

I. a nweee Anerkennung der verfaſſungsmäßigen Staats
autorität.

2. Wiedereinſetzung der ſtaatlichen Verwaltungs und Sicherheits
vrgane, ſoweit ſie nicht durch Eintreten für die Kapp-LüttwitzRe
gierung belaſtet ſind.

3. Sofortige Auflöſung der Roten Armee.
4. Völlige Entwaffnung der geſamten Bevölkerung einſchließlich Ein

wohnerwehren unter Aufſicht der rechtmäßigen ſtaatlichen Organe
Die Art und Zeit der Durchführung der Entwaffnung vird durch
den Jnhaber der vollziehenden Gewalt näher beſtimmt werden.

5. Sofortige Freigabe der Gefangenen.
Falls dieſe Bedingungen angenommen werden, wird die Regie

rung von einem Eingriff abſehen. Andernfalls erhält der Jnhaber der
vollgiehenden Gewalt Freiheit des Handelns zur vollen Wiederherſtel
lung geſetzmäßiger Zuſtände.

Berkin, 28. März.
Die Reichsregierung

Der Reichskanzler (gez.) Müller. Der Reichswehrminiſter (gez.) Geßler.

Ein Waffenſtillſtandsangebot der Roten Armee
Eſſen, 29. März. Die Kämpfe, die auf dem Kampfabſchnitt

Weſel in den drei letzten Tagen außerordentlich heftig waren und die
noch bis in die erſten Stunden der vorletzten Nacht hinein dauerten,
ſind verſtummt. Seit vorgeſtern nacht herrſcht Waffenruhe. Der Zen
tralrat der Vollzugsräte von Rheinland und Weſtfalen hat an die
Reichsregierung telephoniſch ein Waffenſtillſtandsangebot gemacht.

Die e relehnt weitere Verhandlungen ab.
Eſſen, 29. März. Auf das Waffenſtillſtandsangebot des Zen-

tralrates an die Reichsregierung iſt telegraphiſch an den Zentralrat
folgende Antwort eingegangen: Weitere Verhandlungen mit
Rückſicht auf die Bielefelder Beſprechungen und die Lage im Ruhr
gebiet unmöglich. Die Erfüllung der von der Reichsregierung ge
ſtellten Bedingungen iſt die einzige Löſung. Die Regierung verweiſt
auf neue Verhandlungen des Wehrkreiskommandos VI mit rückwirkender
Kraft. Die Friſt läuft bis Dienstag mittag

Die ſozialiſtiſchen Parteien des Sauerlandes gegen Spartakus.
Hagen, 28. März. In einer Verſammlung der drei ſozialiſti

ſchen Parteien von Hagen, Schwelm, Jſerlohn, Lüdenſcheid, Witten,
Lennep und Remſcheid wurde einſtimmig folgender Beſchluß gefaßt

„Die organiſterten Arbeiter wenden ſich gegen den Terror ſo
wohl von links wie von rechts und ſagen ſich von der Zentrale in
Mülheim los. Sie ſind bexeit, äußerſtenfalls mit den Waffen unter
republikaniſcher Führung gegen Mülheim zu kämpfen, weil deren
anarchiſtiſche Handlungsweiſe eine Gefahr ſür den JInduſtriebezirk
bedeute. Die Führer der kämpfenden Truppen an der Front von
Weſel finden bei keiner Partet Anſchluß. Dortmund und Elberfeld
Barmen werden entwaffnet.“

Lebensmittel nur bei geordneten Verhältniſſen!
Berlin, 29. März. Beunruhigenden Meldungen gegenüber wird

mitgeteilt, daß die Verhandlungen der Reichsbehörden über die Ein
fuhr von Lebensmitteln aus dem Auslande, wie Ge
kreide, Fleiſch, Fett und Milch, einen zufriedenſtellenden Verlauf ge
nommen haben. Allerdings muß bemerkt werden, daß durch die Un
ruhen in Weſtdeutſchland die Verhandlungen über die über Hol-
an d einzuführenden Waren außerordentlich erſchwert werden. Nicht
nur der Bahnverkehr iſt unxregelmäßig, ſondern es muß auch berück
ſichtigt werden, daß Holland nicht gewillt iſt, die Ausfuhr von
Waren zu geſtatten, wenn nicht ſicher ſteht, daß ſie prompt in den Beſitz
der Empfänger gelangen. Die Einfuhr der gekauften Mengen iſt daher
davon abhängig, daß ſo ſchnell wie möglich wieder geord-
nete Verhältniſſe in Weſtdeutſchland herrſchen. Gelingt
es nicht, das deutſche Wirtſchafts und Verkehrsleben wieder in ge
regelte Bahnen zu bringen, ſo kann auch nicht damit gerechnet werden,
daß das Ausland dem Deutſchen Reiche in der Bemeſſung der Preiſe
und in den Zahlungsbedingungen bei weiteren Einkäufen von Lebens
mitteln Entgegenkommen erweiſt.

Politiſche Kberſicht.
Frankreich.

Generalſtreik in Roubaix.
Paris, 29. März. Nach einer Havas- Meldung aus Ronbair

iſt dort der Generalſtreik erklärt worden. An der Bewegung werden
15 000 Arbeiter teilnehmen

DHeutſchland.
Vom Deutſchen Vanernbund.

Auf der Vertretertagung des Deutſchen Bauernbundes wurden
folgende weitere Reſolutionen einſtimmig angenommen

Die Vertretertagung des Deutſchen Bauernbundes nimmt Kennt
nis von dem Beſchluß der Reichsregierung und des 6. Ausſchuſſes der
Nationalverſammlung, durch Feſtſehung von Mindeſtpre iſen von
1100 pro Tonne Weizen und 1000 für das übrige Getreide, ſo
wie 500 A Kartoffeln, den Anfang zu machen mit einer ausreichenden
Preisbemeſſung für einen Teil der land wirtſchaftlichen Produkte Sie
erwartet, daß die endgulkige Feſtſebung entſprechend etwaigen weiter
gehenden Preis ſteigerungen für die Konſumgegenſtände des ländlichen
Bedarfes erſolgen wird. Die Vertretertagung vermißt aber eine aus
reichende Bemeſſung der Preiſe für Vieh und weiſt darauf hin daß
ſogar das Zentralorgan der Sozialdemokratie, der „Vorwärts“, in
Nr. 84 an leitender Stelle die Feſtſtellung macht, die Höchſtpreiſe
für Vieh ſind längſt nicht ausreichend, die Futtermittel ſind gegenüber
dem Frieden im Durchſchnitt um das Zwölffache im Preiſe geſtiegen.
Die Tagung verlangt die Aufhebung der Zwangswirtſchaft für Kar
koffeln zu Beginn der Ernte, für Vieh ſofort. Sie verlangt recht
zeitige Fühlungnahme mit den auf dieſem Gebiete bewährten einge
arbeiteten Organiſationen des Handels und erhofft davon die Be
ſeitigung der heute beſtehenden unerträglichen Erſcheinungen von

Reichskanzler Müller.

Wucher und Schleichhandel. Eine ſelbſtverſtändliche et
dieſer Maßnahmen iſt Eintreten des Staates für Feſtangeſtellte un
Rentner während der Ubergangszeit.

Die Vertretertagung des Deutſchen Bauernbundes billigt ausdrücklich die auf ein Duſanmengeb en mit den übrigen landwirt
ſchaftlichen Verbänden hinzielende Politik des Deutſchen Bauern
bundes und billigt ebenſo die entſprechenden Maßnahmen der leiten-
den Stellen des Bauernbundes in den größten Bundesſtaaten, ſoweit
dieſe Maßnahmen im engen Einvernehmen mit der Zentralleitung er
t en. Sie warnt aber dringend davor, auch in den Kreisverbänden
elbſtändig ohne vorher mit der Zenkralleitung Fühlung genommen

zu haben, vrganiſatoriſchen Zuſammenſchluß mit anderen Verbänden
zu erſtreben, da dadurch erfahrungsgemäß Mißtrauen und Zwietracht
in die eigenen Reihen getragen wird, ohne daß irgendwelche größeren
Ziele erreicht werden

Die Vertretertagung des Deutſchen Bauernbundes wendet ſich auf
das ſchärfſte gegen jeden Unterſchied in der Beſoldung
ſtädtiſcher und ländlicher gleichſtehender Beamten.
Eine auf dein Lande etwa vorhandene billigere Lebenshaltung wird
mehr als ausgeglichen durch die weſentlich geſteigerten Koſten der
Kindererziehung.

Der Vertretertag des Deutſchen Bauernbundes legt ſchärfſten
Proteſt ein gegen die Politik der polniſchen Regie
rung, die die von der früheren Anſiedelungskommwiſſion nach 1898
angeſtedelten deutſchen Landwirte zwingt, ihr Anweſen bis ſpäteſtens
Juni d. J. an Polen zu verkaufen. Er erwartet von der Regierung,
daß ſie nichts unverſucht läßt, dieſe aller Menſchlichkeit hohnſprechende
Anordnung auf diplomatiſchein Wege rückgängig zu machen. Solltedas nicht gelingen, dann fordert der Ferttetertag des Deutſchen

Bauernbundes die finanzielle Schadloshaltung dieſer Aus
ewieſenen durch eine bevorzugte Anſiedelung auf deuten Gebiete Allen deutſchen Anſiedlern in den uns abgenom-

menen Provinzen entbietet der Deutſche Bauernbund die l er
treudeutſchen Grüße in der ſicheren Uberzeugung, daß die hiſtoriſche
Kulturmiſſion des Deutſchtums nach Oſten unſere dort lebenden Brüder
ihre nationale Zugehörigkeit zu uns nie vergeſſen laſſen wird.

Preußiſche Regierung und Handwerk.
Am 3. März verhandelte die Preußiſche Landesverſammlung über

einen e e Antrag Hammer und Genoſſen, der die Re
gierung erſuchen ſollte, bei der Beratung der Vorlage der Reichsregie
rung über den Reichswirtſchaftsrat im Reichsrat eine Vermehrung
der Sitze des Handwerks und Kleinhandels zu ſorgen. Der Antragkam verſpätet, denn die Beratung im Reig drate hatte ſchon ſtatt

gefunden. Jm übrigen bewegte ſich der Antrag in genau der gleichen
Richtung, in der von Anfang an die Beſtrebungen der Regierung ein
geſetzt hatten um die in dem Entwurfe des Reichswirtſchafis
miniſteriums vorgeſehene Vertreterzahl für das Kleingewerbe zu er
höhen. Daß auch die Bemühungen der Regierung von Erfolg be
gleitet waren, geht am beſten daraus hervor, daß es ihr im Einverneh
men mit den Regierungen der anderen Länder im Reichsrate gelungen
iſt, die Zahl der Handwerksmandate von 10 auf heraufzuſetzen.
Gegenwärtig unterliegt die Vorlage der Beſchlußfaſſung durch den
6. Ausſchuß der Nationalverſammlung, wo dem Vernehmen nach
Beſtrebungen auf ihren weiteren Ausbau im Gange ſind. Die ganze
Aktion des Herrn Hammer war demnach nicht weiter, als ein aller
dings etwas verſpäteter, hinterdrein hinkender Verſuch, die Regierung
zu einer Haltung anzuſpornen, die ſie ſchon längſt von ſelbſt ein
genommen hatte. err Hammer hatte aber wieder einmal Gelegen
un ſeine „Mittelſtandsefreundlichkeit“ ins rechte Licht rücken zu
önnen!

Beſchlagnahme und Verbot für alle Genußmittel.
Fr e 27. März. Wie die „Frankfurter Nachrichten

hören, ſteht der Erlaß einer Verfügung bevor, durch welchealle Genußzwecken dienende und aus dem Auslande ein
geführte oder im Jnlande erzeugte Luxusgenußmittel beſchla
nahmt und in Weilerverkauf ſowie ihre Herſtellung voll
ſtändig verboten werden. Dieſe Anordnung ſoll hauptſächlich
auf alle ausländiſchen Luxusartikel und Genußmittel ſich erſtrecken,
durch deren Einfuhr unſere Valuta fortgeſetzt geſchädigt wird aber
auch auf die Herſtellung und den Vertrieb von ausländiſchen Schoko
laden, Näſchereien, Zigaretten uſw. Den Geſchäften wird eine be
ſtimmte Verkaufsfriſt zur Veräußerung ihrer vorhandenen Beſtände
geſetzt werden.

hAn unſere Bezieher l
Es iſt eine leidige Erfahrung, die jeder heute alltäglich macht, daß

alle Lebensnotwendigkeiten unausgeſetzt im Preiſe ſteigen. Was wir
auch kaufen wollen, wir müſſen Summen aufwenden, die jedem noch

vor wenigen Monaten unglaublich erſchienen wären. Aber während
alles im Preiſe rapide ſtieg, blieben die Zeitungen lange Zeit bei den
denkbar beſcheidenſten Bezugspreiſen ſtehen. Es war die wohlver
ſtandene Abſicht der Verleger, ſolange wie irgend möglich den Leſern
die geiſtige Nahrung nicht ohne Not zu verteuern. Das ging lange
Zeit ſo. Allmählich aber ſtiegen die Papierpreiſe, die Preiſe für ſämt
liche Materialien zur Herſtellung der Zeitungen, die Löhne und Ge
hälter auf eine Höhe, die es den Zeitungen unmöglich machte, vhne
Gefährdung ihrer Exiſtenz die früheren Abonnementspreiſe aufrecht zu
erhalten. Jeht ſind neuerdings alle zur Herſtellung der Zeitungen
notwendigen Dinge, wie Papier, Farbe, Sle, Metalle, und insbeſondere
die Löhne, Gehälter und Transportkoſten ſo außerordentlich geſtiegen,
daß es keinem einzigen Blatte möglich iſt, bei dem bisherigen Bezugs
preiſe ſtehen zu bleiben. Der Verlag des „Merſeburger Korreſponden
ten“ ſieht ſich daher zu ſeinem Bedauern genötigt, den Abonnements
preis vom 1. April ab auf 4 c monatlich, für unſere Be
zieher auf dem Lande auf 4,20 monatlich, einſchließlich Zuſtellungs
gebühr, zu erhöhen. Wir zweifeln nicht, daß jeder unſerer Leſer die
Berechtigung dieſer aus dem Zwange der Verhältniſſe geborenen Maß
nahme anerkennen wird.

Verlag des „Merſeburger Korreſpondent“.
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Merſeburg und Amgegend.
29. März.

Zuſammentritt des Provinzial-Landtages. Wie wir hören,
wird der Provinzial-Landtag, der durch den Kapp-Putſch auf unbe
ſtimmke Zeit vertagt werden mußte, vom Landtagspräſidenten auf
Mittwoch den 7. April d. J. einberufen.

Perſonalien. Der Regierungsrat Dr. Frhr. v. Preuſchen
iſt für die Dauer ſeines Hauptamtes bei der hieſigen Regierung zum
Mitgliede des der Regierung angegliederten Oberverſicherungsamtes
ernannt. Der Bürgermeiſter Heine in Mücheln iſt an Stelle
des Bürgermeiſters i. R. Voigt zum Amtsanwaält beim Amtsgericht
daſelbſt ernannt worden.

Antrag anf Verbindlicherklären eines Tarifvertrages. Vom
Reichsarbeitsminiſterium erhalten wir folgende Mitteilung: Der Ver
band der Fabrikarbeiter Deutſchlands Gau 8, hat beantragt, das
zwiſchen ihm und dem Arbeitgeberverband der deutſchen Papier-
Pappen ZHellſtoff und Holzſtoff- Jnduſtrie. Gruppe Provinz
Sachſen Thüringen und Anhalt, am 5. Februar 1920 abgeſchloſſene
Zuſahabkommen zu dem Tarifvertrag vom 3. September 1919 nebſt
Zuſahabkommen vom 19. Dezember 1919 zur Regelung der Lohn und
Arbeits Bedingungen in der Papier Pappen- ZHellſtoffe und Holz
ſtoffeJnduſtrie gemäß S 2 der Verordnung vom 28. Dezember 1918
(Reichs- Geſetzbl. S. 1456) für das gleiche Tarifgebiet gleichfalls für
allgemein verbindlich zu erklären. Einwendungen gegen dieſen
Antrag können bis zum 19. April 1920 erhoben werden und
ſind unter Nummer IBR3109 an das Reichsarbeitsminiſterium,
Berlün, Luiſenſtraße 833, zu richten.

Der Gewerkſchaſtsbund der Angeſtellten Ortsverband Merſe
burg, e am 289. März 1920 eine außerordentliche und gut be
ſuchte Verſammlung ab. Von der wichtigen Tagesordnung ſei hervor
gehoben der Bericht über die Vorarbeiten für den neuen Angeſtellten
Sarif Merſeburg und die erfolgten Vorſtandswahlen. Der Vorſtand
etzt ſich danach zuſammen aus den Herren: W. Schulz, 1. Vorſitzender;W. Froböſe, 2 Vorſgender H. Henſeling, 1. Schriftführer; Fräulein
Richker, 2 Schriftführer; Baumgart, Rechnungsführer; außerdem
wurde in den Vorſtand gewählt Herr K. Otto für ſogtalpolitiſche und
Preſſeangelegenheiten, ſowie 9 Beiſitzer aus en Je
Nach Erledigung weiterer interner Angelegenheiten wurde die Ver
ſammlung mit Eintritt der Polizeiſtunde geſchloſſen.
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der Reichsregieru

An die Jmker. Jnfolge
Zuckerverſorgung kann der überaus ſchlechten Lage der

nn jetzt noch keine Gewähr dafür übernommen
werden, m das Reich auch in dieſem Jahre wieder Zucker zur
Fütterung der überwinterten Bienendolker zur Verfügung ſtellt. Es
ſind aber alle Schritte getan, um es troß der derzeitigen Notlage zu
ermöglichen, daß den Jmkern wieder Zucker zur Verfügung geſtellt
wird. Es wird keinesfalls viel Zucker geben, dafür wird aber von der
Verpflichtung zur Abgabe von Honig Ab ſt a n d genommen werden.
Neue Obtsliſten müſſen zugrunde gelegt und deshalb mit größter Be
ſchleunigung aufgeſtellt werden, damit zu gegebener Zeit mit der Ver
teilung des Zuckers ſofort begonnen werden kann. Zu dem Zwecke hat
ich jeder Jmker, der Bienenzucker zu erhalten wünſcht, e in die
Ortsliſte, die be der Gemeindebehörde offen

e einzutragen. Die Eintragungen werden zum Zwecke der Aus
te ung der Zollamtlichen Berechtigungsſcheine nachgeprüft werden.

Verſpätete Anmeldungen können keinesfalls berückſichtigt werden.
Eine Fri r e kann nicht eintreten. Die Verteilung desBienenzuckers er olgt durch den bienen wirtſchaftlichen Provinzial
verband erf durch die örtlichen Jmkerbereine, auch für die Jmker,
die nicht Mitglieder dieſer Organſſation ſind.

Promotionsrecht für immature Tierärzte. Der preußiſche
Landwirtſchaftsmini ter hat die Tierärztlichen Hochſchulen in Berlin
und Hannover mit Ermächtigung der preußiſchen e e an
gewieſen, für die Zeit bis zum 31. März 1925 auch ſolche im Jnlande
approbierte Tierärzte zur Promotibn zuzulaſſen, die das nach 8 1
Nr. 1 der Promotionsordnungen erforderliche Reifegeugnis nicht be
ſitzen. Die Würde eines Dr. med. vet. darf ſolchen Tierärzten aber
nür dann verliehen werden, wenn ſich die von ihnen einzureichende
Diſſertation ü ber das Durchſchnittsmaß ſolcher Arbeiten erhebt.

Dem Bücherweſen drohen neue Aufſchläge, 80 Prozent und
darüber zu den jetzigen Preiſen Wo ſind die goldenen Zeiten ger
blieben, wo man ſich für 100 A eine ſchöne Bücherei aus allen Ge
bieten des Wiſſens anlegen konnte und eine große Reihe verdienſt
voller Verleger eine Ehre darin fanden, fortlaufende Reihen von

üchern in prächtiger Ausſtattung und zu billigem Preiſe heraus
zugeben! So war Deutſchland durch erene der Lieferant der
e ſten und preiswerteſten nei en en die ganze Welt.

ieſe Zeiten ſcheinen unwiederberinglich dahin. Ein dünnes Heft von
15-20 Seiten auf ſchlechtem Papier koſtet 1 N. und darüber Ehe die
neue Teuerungswelle auch den Buchhandel ergreift, kaufe man ſchleu-
nigſt ein, was zur Vervollſtändigung der eigenen Bücherei, was für
Geſchenkzwecke zur Konfirmation und zu Oſtern benötigt wird. Wo
immer Volksſchulen vorhanden ſind, da richte man etwa um
Oſtern Bücher und Bildergusſtellungen ein, ſo lange
es noch „billige“ Bücher gibt. Die Menſchen des Kino werden nach
Wort und Schrift hungern. Füllt die S ränke, daß ſie nicht darben!

Unſer Marktplatz vor dem neuen Rathaus hat eine ganz kleine
Verſchönerung erfahren, bezw. eine Anlage zur Verſchönerung, indem
man vor der Rathausſeite eine zweite Reihe von vier jungen Bäumen
angelegt hat. Die Einpflanzung wurde in den leßten Tagen der vorigen
Woche vorgenommen Wenn man einen weiteren Schritt zur Ver
ſchönerung unſeres Marktplatzes tun will, ſo pflanze man an der
Seite ebenfalls eine einfache oder doppelte Reihe junger Bäume, eine
in gleichr Linie des Marktbrunnens, und eventuell die zweite davor
in weiterem Abſtand. Das dürfte unſerem Marktplatz für ſpäter
ein wirkſamer Schmuck werden und ein anheimelndes Bild geben.

Fahrraddiebſtahl. Jn der Frühe des heutigen Vormittags
würde aus dem Jnnern des Anweſens Kleine Ritterſtraße 8 ein Fahr-
rad (Opel) geſtohlen. Der Dieb hat die Gelegenheit genau abgepaßt,
um die Tat zu vollführen. Man iſt alſo bei ſolchen Sachen bald im
eigenen Hauſe nicht mehr ſicher. Daß an ſolchen Diebſtählen die kapi
taliſtiſche Geſellſchaft ſchuld ſein ſoll, wie wir kürzlich in einer ſogia
liſtiſchen Zeitung laſen, kann doch wohl im Ernſte von Niemanden
behauptet werden

Der vpolniſche Arbeiter Andreas Nowak aus Markranſtädt
kommt als Haupttäter bei dem am Abend des 1 Februar d. J. in der
Flur Döhlen, Kreis Merſeburg, an dem Schneider Sag d und dem
Goldarbeiter Peczuk gen. Segall aus Leipzig verübten Raub
morde in Frage. Auf die Ergreifung der Täter hat der hieſige Re
gierungspräſident eine Belohnung von 3000 Kausgeſet, ferner hat
ein Verwandter der Ermordeten für die Ermittlung der Mörder noch
eine Belohnung von 1000 zugeſichert, Nowak iſt 1,60 162 Meter
groß hellblond, bartlos, hat volles, geſundes Geſicht und trägt eine
lächelnde Miene zur Schau

Unverzinsliche Reichsdarlehen für Wohnungsbau werden von
laut Beſchluß des Bundesrats vom 10. 2. 1920 künftig

an Stelle der 1919 zur Förderung des Wohnung baues gewährten Uebertene
rungs;zuſchüſſe gegeben. Die Gewährung dieſer Reichsrarlehen iſt an Erfüllung
einer Anzahl Bedingungen geknüpft. Der Landrat gibt dieſe Beſtimmungen
in der mit dem heutigen M. K.“ zur Ausgabe gelangenden Nummer 23 des
Amtsblattes für den Kreis Merſeburg bekannt und weiſen wir auf dieſe Be
kanntmachung als für die Bauluſtigen wie für die Gemeinden ſehr wichtig, be
ſonders hin.

Für die öſſentliche Leſehalle im Herzog Chriſtian
muß der Verein zur Förderung der Jugendpflege infolge der allgemeinen
Deuerung eine Gebührenerhöhung ab l. April ds. Js eintreten laſſen.
Die neuen Gebühren ſind im Anzeigenteile dieſer Zeitung bekannt-
gegeben, dürften aber dem volksbildenden Unternehmen keinen Ein
trag tun

Der Haus und Grundbeſitzer- Verein hält am Mittwoch dieſer
Woche, abends, im „Halben Mond“ ſeine Generalverſammlung ab. Die
Tagesordnung iſt im Anzeigenteil dieſer Nummer bekannt gegeben.

Jm Verein für Feuerbeſtattung konnte am Sonnabend abend
der Vorſitzende, Dr. Witte den leider nur in geringer Zahl er
ſchienenen Mitgliedern die erfreuliche Mitteilung machen, daß ſeit der
letzten Verſammlung wieder 23 Neumeldungen zu verzeichnen ſind und
der Verein jetzt 370 Mitglieder zählt. Noch im Laufe dieſes Frühjahres
d ein Lichtbildervortrag veranſtaltet werden, in dem Friedhofs

irektor Hannig- Stettin über Feuerbeſtattung und Friedhofskunſt
ſprechen wird. Selbſtverſtändlich iſt auch Nichtmitgliedern der Zutritt

eſtattet, ſo daß der Vortrag für den Verein gleichzeitig als wirkſames
erbemittel dienen dürfte. Vom Kaſſierer, Sekretär Hehler, wurde

auf die traurige Wertverminderung unſeres Geldes hingewieſen und
betont, daß eine Einäſcherung zur Zeit mindeſtens einen Koſten
aufwand von 500 Mark beanſprucht Da die von zahlreichen Mit
gliedern für ihre Einäſcherung beim Verein hinterlegten Summen unter
dieſen Umſtänden nicht ausreichen, bittet er die Anweſenden, folgendes
zu beſchließen: „Jn Abänderung der Vereinsbeſchlüſſe vom 30. Oktober
1915 und 27. Oktober 1917 werden bis zum Eintritt günſtigerer
Teuerungsverhältniſſe die unter Ziffer 4 und 6 de erſteren Beſchluſſes
bezeichneten Leiſtungen aus den hinterlegten Einäſcherungsgeldern nur
inſoweit bezahlt, als dieſe einſchließlich der aufgelaufenen Zinſen dazu
aufsreichen. Mehrkoſten fallen den Beſtaktungspflichtigen zur Laſt
und ſind von ihnen beſonders zu bezahlen.“ Der Ankrag wurde ohne
Widerſpruch angenommen. Jm Anſchluß hieran bemerkte der Vor
ſitzende, daß nach den Vereinsnachrichten in den lehten Nummern der
„Flamme“ die Mitgliederbeiträge überall weſentlich erhöht worden ſind
ſo daß der hieſige Verein in dieſer Beziehung nicht iſoliert daſteht
Nach einer ſtatiſtiſchen Nachweiſung ſind im Krematorium unſerer
Nachbarſtadt Leipzig ſeit dem Beſtehen der Anſtalt (4. Januar 1910) biszum 26. Januar d. J alſo in rund 10 Jahreh, 10 000 Einäſcherungen
erfolgt. Schluß kurz vor 10 Uhr.

Beamtenhochſchulkurſe. Die Leitung der Beamtenhochſchulkurſe
ibt in der heutigen Ausgabe dieſer Zeitung den Plan für die Vor
eſungen vom 29. März bis 9. April d. J. bekannt, die durch die politia Ereigniſſe untere rechen werden mußten. Auf den Plan ſei be
onders hingewieſen

TivoliTheater. Dienstag geht als Ehrenabend für Direktor
Dechant die berühmte humorvolle Zauberpoſſe „Das hiederliche
Kleeblatt oder „Lumpaci vagabundus“ in Szene Es iſt ſehr zu
empfehlen, ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen Donnerstag
wird als Abſchiedsvorſtellung noch einmal die beliebte entzückende Ope
rette „Schwarzwaldmädel“ gegeben.

Deutſche demokratiſche Partel.

Gehen Sie heute abend frühzeilig ins Caſtno!
Warum Nun, dort ſpricht in einer öffentlichen Volksverſammlung,
die vom Ortsverein Merſeburg der D. D. P. veranſtaltet wird, der
demokratiſche Landtagsabgeordnete und Zivilkommiſſar für den Stadt
hezirk Halle, Rechtsanwalt Dr. Schreiber Halle. In einem jeden
republikaniſchen Bürger intereſſierenden Vortrag ſpricht der bekannte

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“,
V. L. Merſehurg ſchlägt Eintracht Leipzig mit 3:0

Faſt 2000 Zuſchauer!
Das iſt ein Reſultat, an das wohl keiner der beinahe 2000

Zuſchauer bei Beginn dieſes hochintereſſanten, bis zum Schluß
äußerſt ſpannenden Kampfes gedacht hat. Als die ſtämmige Leipziger
Mannſchaft, mit Beifall begrüßt, wie kurz vorher die heimiſche Elf,
geſchloſſen den Plaß betrat, fiel ein unwillkürlicher Vergleich der beiden
Gegner glatt zugunſten der Gäſte aus und gar mancher der vielen
Anhänger unſeres V. e. ſchraubte ſeine Hoffnungen auf ein Minimum
herab. Um ſo angenehmer enttäuſchte dann aber der Verlauf Be
günſtigt von herrlichſtem Frühlingswetter entwickelte ſich unter der
Leitung des Kreisvorſihenden Kanm vfradt ein Kampf, wie wir ihn
in ſolch angenehmen Formen hier lange nicht geſehen haben. Bei
ſchärfſtem Tempo, das beide Vereine bis zum Schlußpfiff durch
jielten, wurde hart um den Sieg gerungen Dabei offenbarten ſich
on neuem die hohen Anlagen der Merſeburger Kigamannſchaft und
die durch ſie bei reſtloſer Ausnützung gegebenen Möglichkelten, und
mit gutem Rechte können wir behaupten Mer ſeburghat Schritt
gehalten in der Entwicklung ſeines Fußballſportes
mit den Hochburgen Mitteldeutſchland s.

Jn der erſten Hälfte wogte der Kampf hin und b er, blitzſchnell
wechſelte die Situotion. Glänzende Leiſtungen der beiden Torwächter
ſtellte immer wieder das Gleichgewicht her und forderten zu lebhaftem
Beifall heraus. Die Mannſchaften bielten im Felde einander die Wage
das eigentliche Duell ſochten die Torhüter miteinander aus. Dadurch
gewann das Spiel an Reiz und ideellem Wert, ſo daß das Publikum
reſtlos auf ſeine Koſten kam. Denn die Diſtungen der beiden Anti-
ßoden ſtanden auf ſeltener Höhe, und bis zur Pauſe ließ keiner von
beiden trotz oft kritiſchſſer Lagen den Ball paſſieren. Beim Stande
von 0*0 erfolgte der Wechſel Während gleich nach Wiederbeginn
Leipzig eine kokſichere Chance verſchoß, landete guf der anderen Seite
ein Vombenſchuß von Thon i an der Querlatte. Auch ein wegen
Hand für Merſeburg ver ängter Elfmeter brachte keine Anderung, da
Dölling den von Heilkam geſchoſſenen Ball ſicher hielt. Nach 91 Min.
fiel endlich das erſte Tor, indem Thon I eine von Maltit verlängerte
Flanke von Roſt mit großer Schärſe einſandte. Starker Beifall. Die
Mannſchaft der Gäſte ſtraffte ſich erſtrebte mit Macht den Ausgleich
Es wurde aber ungenau geſchoſſen, oft auch mit dem Schuß zu lange
gezögert, und letzten Endes paßte Schenk ſcharf auf. Jn der 80. Min.
ging Roſt ſeinem Läufer durch, und die exakte Flanke wurde nach
kürzen Hin und Her und etwas zu ſchwacher Abwehr des Torwarts
von dem auf der Lauer ſtehenden Thon J unhaltbar eingedrückt Jn
der Schlußminute erhöhte Maltitz die Torzahl ſchließlich noch auf drei

erſe burg hatte damit über eine der beſten Leipziger Mann
ſchaften einen glänzenden Sieg erfochten. Unzweifelhaft hat der V. f.
durch die Erfahrungen ſeiner letzlen Spiele gelernt; war ſeine Kom
bingtion auch nicht immer ganz ſo flüſſig wie die des Gegners, ſo
verfügte er doch zweifellos über die größere Schußſicherheit und, was
mit ausſchlaggebend war über die beſſere Verteidigung Auch taftſſ
wurde, von Ausnahmen abgeſehen, im ganzen gut gearbeitet. Daß die
Verbindung zwiſchen Sturm und Läufern, die übrigens ſonſt ganz
hervorragend ſpielten, ab und zu doch noch verloren ging, lag wohl
an dem aufs höchſte forciertem Tempo und trat auch bei den Leipzigern
zutage.

Drei Tore ſchlechter war Leipzig nicht, nur weniger glücklich
im Schuß Chancen boten ſich nach oft geradezu vorbildlichem Durch
ſpiel der Srürmerreihe der Gäſte genügend. Rölke als Mittelläufer
war unverwüſtlich, er warf den Sturm immer wieder nach vorn und
verteilte die Bälle meiſſerhaft. Vöorn waren Weber und Kunßſche die
Gefährlichſten. Doch verdarb der Eigennutz des letzteren Vieles
rn machte ſeinem Rufe alle Ehre, die drei Tore konnte er nicht
verhüten.

Vorher ſpielte die erſte Mannſchaft der hieſigen „Germanig“
gegen die Liga-Reſerve des V. f. L. und blieb nach ausgeglichenem
Kampfe mit 2.0 Sieger. Das völlige Verſagen des Sturmes des V
vor dem feindlichen Tore jſt die Urſache dieſes Mißerfolges Auch war
die Aufſtellung verfehlt Becker gehöre von Anfang an in den Jnnen
ſturm; als man gegen Schluß umſtellte, klappte es ſofort anders, de
war es natürlich längſt zu ſpät.

B. G. „Preußen“. Die II Mannſchaft erledigte geſtern auf
dem Nulandtsplatze ſeinen Gegner, Askania Nietleben mit dem
Siege von 452 (Halba. 0). Durch dieſen neuerlichen Sieg hat
ſich die hieſige Mannſchaft endgultig die Meiſterſchaft ſeiner Klaſſe
geſichert, indem ſie nunmehr mit 5 Punkten Vorſprung in der Punkt
tabelle nicht mehr einzuholen iſt. Preußen U holte ſich von
1910- Halle durch deſſen Nichtantreten kampflos die Punkte. Die
V. „Preußen“ Mannſchaft ſchlug hieſige „Germanig“ I im Geſell
ſchaftsſpiel hoch mit 10 1. Die I. Jugendmannſchaft gewann im
Verbandsſpiel gegen „Olympia“-Halle ſicher und verdient mit 4 2.

folg der eifrigen Hohen
e

Redner über „Die Tage während der Revolution und meine Tätigkeit
als Zivilkommiſſar“. Die Verſammlung beginnt pünktlich um 8 Uhr

im großen Saale des Caſino und ſieht man ihr allgemein mit
größtem und berechtigtem Intereſſe entgegen, weshalb frühzeitiger
Beſuch nötig iſt.

Minden für die Südlinie des Mittellandkanals

Aus Minden wird uns berichtet: Auf Grund der von dem
Vertreter der Südlinie (Dr. Wachlerſ und dem der Mittellinie (Proſ.
Franzius) gehaltenen Vorträge hat ſich die Stadt Min den nunmehr
für die Südlinie des Mittellandkanals ausgeſprochen. Dieſe Stellung
nahme iſt deshalb beſonders beachtensſert, weil Minden der Kreuzungs-
punkt der Weſer und des Mittellandkanals und dadurch der bedeutendſte
Verkehrsplatz der oberen Weſer iſt.

Für unſere Hausfrauen.

Lebensmittelkalender für Dienstag, den 30. März.

Ausgabe von Milchkarten für April gegen Rückgabe der
MärzStammkarten im alten Ra haus von 8 3 Uhr für die
Kunden der Vetkaufsſtellen Hoffmann, Kunze, Meipner, Ochſe
und Prall. Vollilch darf nur unter Vorlegung der ganzen
Stamimnkarte, die mit dem Amtsſtempel des Magiſtrats verſehen
ſein muß, abgefordert und verabfolgt werden. Die Milchverkaufs-
ſtellen haben die Marken täglich eigenhändig von der Milchkarte
abzutrennen.
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Amtsblatt Stück 23 des Kreiſes Merſeburg
iſt der heutigen Nummer des „Merſeburger Korreſpondent“ bei
gegeben. Es enthält an Bekanntmachungen Ergebnis der Nach
körung von Zuchtſtieren, Häukezuſchlag für Tier
halter für die Zeit vom 15. März bis 18. April 1920, Zuteilung von
Notſtandsware an die im Februar d. J. berückſichtigten Antragſteller,
Beachtung der trigonometriſchen Markſteine und behürdliche Kon
trolle hierüber Ernennung von Zivilkommtſſaren uſw. Wir
empfehlen den Inhalt genauer Beachtung

Handel und Verkehr.
S Eine neue Braunkohlengewerkſchaft. Zur Ausbeutung des bei

Naumburg erbohrten Kohlenbeckens Neidſchüt Boblas wurde unter dem
Namen Geörgsvereinigung Neidſchütz- Boblas eine tanſendteilige Ge
werkſchaft gegründet, welche demnächſt die Kohlenförderung im Tage
bau aufnehmen wird. Die Kuxe ſollen zu je 3000 ausgegeben werden.

zollernmannſchaft, die geſtern auf jedem Poſten gut beſetzt war. Sie
mag ſich deshalb mit einem Geſamtlob begnügen Die Elf unter
lag im Verbandsſpiel gegen „Preußen Halle 2:4. Merſeburg trat
mit vier Mann Erſatz an. Die II. ſowie die T. Jugendmannſchaft
konnten infolge Nichtantretens ihrer Gegner kampflos zwei Punkte
einſtreichen. Die II. Jugendmannſchaft gewann in Halle das Ver
bandsſpiel gegen „Boruſſig“ mit 2 2

c

„Sportklub 1900 Magdeburg ſchlägt „Wacker“ Halle 0.

Halle 27 März. Jm Entſcheidungsſpiel um diemitteldeutſche Meiſterſchaft ſtanden ſich am Sonnabend der
Saalekreis meiſter „Wacher“ Halle und der Meiſter des Elbekreiſes,
„Sportklub 1900*- Magdeburg, gegenüber Wider Erwarten
mußten die Hallenſer eine ünverdiente Niederlage einſtecken Das
Reſultat 10 entſpricht nicht ganz dem Spielverlauf. „Wacker“ War
die größte Zeit des Spieles überlegen, konnte aber gegen die bomben-
ſichere Hintermannſchaft des Sportklubs, dem noch ein reichliche Glück
zur Seite ſtand, nicht aufkoömmen. Das einzige Tor des Tages ſiel
nach etwa 10 Minuten Spielzeit. Einen hohen Schuß wehrte Halles
Torwart ungeſchickt ab und der nachſetzende Halblinke von Magdeburg
drückte den Ball ein. Eine ſich wenige Minuten ſpäter bietende Ge-
legenheit zum Ausgleich infolge eines 11-Meters ließ Halle ungenittzt
orübergehen Den ſchlecht geſchoſſenen Ball wehrte Magdeburgs Tor
hüter ebenſo ungeſchickt ab, dann wurde der Ball daneben geſtoßen
Magdeburg hatte die zweite Spielhälfte nur 10 Mann im Felde, da
der rechte Verbindungsſtürmer inſolge einer Beinverletzung nur noch
als Statiſt mitwirken konnte.

Gchwimmen als Kräftigungs- und Abhärtungsſport.

Hierüber ſchreibt der Mediziner Dr. Traenhardt in der
Zeitſchrift „Welt und Haus folgendes, das der allgemeinen Ve
achtung dringend zu empfehlen iſt.

„Schwimmen iſt de ehe Es bildet den einzigenSport, bei dem alle Teile des Körpers tätig ſind und dadurch geſtärkt
werden. Beſonders die infolge des Waſſerwiderſtandes nötigen, kräf
tigen Arm und Bruſtbewegungen entwickeln den Bruſtkorb und die
Muskulatur des Oberkörvers in ausgezeichneter Weiſe Es tritt auch
fortwährend ergiebige Atmungsgymnaſtik und Lungenventilation ein
Denn der Hörper wird nur dadurch ſchwimmſähig, daß man die Lungen
mit recht viel Luft füllt. Wie der Fiſch ſeine Schwimmblaſe erweitern
muß, wenn er zur Oberfläche ſtrebt, ſo halten uns die Lungen ge
wiſſermaßen als Schwimmblaſe nur dann über Waſſer, wenn wir recht
c eingeatmet haben. Geſchieht das käglich immer wieder ſo z es
auf die Kräftigung der Lunge natürlich ſehr günſtigen Einfluß und
dent als wirkſames Mittel gegen drohende Erkrankung der Lungen
ſpitzen und gegen Anlage zur Tuberkuloſe

Durch das energiſche erteilen und Zurückſtoßen des Waſſersmit den weit ausgreifenden Armen werden auch die am Rücken und an
den oberen Nippen befeſtigten Armmuskeln bedeutend gekräftigt. Dies
erzeugt bei längerer Ausühung einen gerundeten wohlgeformten Bruſt
korb ein geſunder und ſchöner Vorzug bei Männlein und Weiblein.

Da bei der Vorwärtsbewegung im Waſſer auch die Beine tätig
ſind, wird der Blutzufluß zu ihnen rege gefördert. Viele Menſchen
klagen ſtets über kalte Füße und Hände nebſt Blutandrang zum Kopfe,
ohne zu ahnen, wo die Wurzel des Ubels ſteckt Tummelten ſie ſich
fleißig im Waſſer herum, ſo würden ſie bald merken, daß die Urſache in

mangelnder Tätigkeit der Außenorgane und dem Zurückdrängen des
Blutes nach dem Körperinnern liegt

Bei keiner anderen Körperbewegung wird eine ſo große Menge
von Muskeln in Bewegung geſetzt und eine ähnliche harmoniſche An
ſpannung des geſamten Organismus erreicht, als beim Schwimmen.
Außerdem fällt dabei was von großem Vorteil iſt, die mit allen
anderen Arten des ſommerlichen Svortes verbundene Erhitzung fort.
Dazu kommt der reinigende und Färkende Einfluß des Waſſers auf
die Haut, und die wohltätige, auf die Hautnerven geübte e
die in Verbindung mit den tiefen Atemzügen und kräftigen Muskel
anſpannungen den geſamten Stoffwechſel mächtig ren

Daher ſollten alle Menſchen, groß und klein, Männlein und Weib
lein, das Schwimmen lernen denn auch Mut und Entſchloſſenheit wer
den beim Schwimmen geübt und gefördert, die heutzutage jeder im
ſchweren Lebenskampfe ſehr nötig hat.

Mit vollem Magen zu ſchwimmen iſt abzuraten,
ganz nüchternem Zuſtande man möge vielmehr eine Stunde vorher
einen kleinen Jmblß nehmen.

Kommt der Badende in das Waſſer, dann verliert der Körper ſo
fort eine große Menge Wärme; daher das n Kältegefühl
(Gänſehauk, Froſtſchauer). Der Schwimmer oder auch nur der im
Waſſer ſich Tummelnde gleicht dies durch ſeine Bewegung ſchnell aus.
Der kalte Schauer verwandelt ſich in wohlige Behaglichkeit

ebenſowenig in

Nach jedem Schwimmbad möge man ſich ſofort anziehen und eine
e flotte Wanderung machen. Damit wird jeder Kältewirkung vor

gebeugt.

Vermiſchtes.
Millionenſchwindel mit Kohlen und Benzol. Jn e n

große Schwindeleten mit Kohlenlieferungen aufgedeckt worden. Nach
den Mitteilungen der Ortspreſſe war ein DiplomJngenjeur, der mit
einer größeren Summe flüchtig iſt. die treibende Kraft. Ein Direktor
aus Berlin konnte feſtgenommen werden. Den Beteiligten wird vor
geworfen, die Deutſchen Kaliwerke und eine Bernburger Firma um
nahezu eine Million Mark dadurch geſchädigt zu haben, daß ſie ſich
auf angeblich in Ausſicht ſtehende Kohlenlieferungen unter Vorlegun
gefälſchker Papiere Proviſionen und Vorſchüſſe zahlen ließen. Au
Benzolſchiebungen erheblichen Umſanges werden den Betrügern zur
Laſt gelegt.

mee
Verantwortlich

far den volitiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philtpp Schmitt;
für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung; Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Straße 35.
Druck und Verlag der Firma Th. Rbößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
e

An die Jmler!
Infolge der überaus ſchlechten Lage der Zuckerverſorgung kann ſept

noch kein Gewähr dafür übernommen werden, daß das Reich auch in
dieſem Jahre wieder 3 cher zur Fütlerurg der überwinterten Bienendölker
zur Verfügung ſtellt Es ſind aber alle Schritte getan, um es trotz der
derzeitigen Notlage zu ermöüglichen, daß den Jmkern wieder Zucker, wenn
auch nicht im bisher gen Umſange, zur Verſücung geſtellt wird. Die
Erwägungen über die etwa zu vertellende Menge werden erſt in den
nächſten Taſſen zum Abſchluß ge angen. Doch dürfen die Hofſnungen nicht
zu hoch geſchrauübt werden. Es wird keinesſalls viel Zucker geben, daſür
wird aber von der Verpflichtung zur Abgabe von Honig Abſtand genommen
werden.

Die Ausgabe des Frühjahrzuckers auf Grund der vorjährigen Orts
liſten hat zu großen Mißhelligkeiten geführt. Neue Ortsliſten müſſen zu
Grunde gelegt uns deshalb mit größter Beſchleunigung aufgeſtellt werden,
damit zu gegebener Zeit mit der Lerleilung des Zuckers ſofort begonnen
werden kann. Zu dem Zvrcke hat ſich jeder Jmker, der Bienenzucher
zu erhaſten wünſcht ſofort in die Orisliſten, die vom 12. bis 18. März
bei der Gemeindebehstde offen liegt, einzuttagen. Die Eintragungen
werden zum Zweche der Aus llung der zollamtlichen Berechtigungs cheine
nachgeprüft werden. Ver päſete Anneldungen können keinesfalls
berückchtigt werden. Eine Friſtverlängerung kann nicht eintreten.

Die Verteilung des Bienenzuckers erfolgt durch den bienenwirt
ſchaftlichen Provinzial erband be w. durch die örtlichen IJmkervereine, auch
für die Jmher, die nicht Mitglieder dieſer Organiſation ſind. Die auf
das Volk ent allende Zuckermenge wird noch beſonders bekannt gegeben
werden.

Merſeburg, den 8. März 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.



VJaſt neuer J Herren
Sommer-Paletot

zu verkaufen Neumarkt 45.
Gehrock (Gr. 1.70), Zylinder

(Chapeau claque, Gr. 56 Som
merüberzieher, alles wenig getrag.,
Friedensw., Spiegel (50 108)
Kinderwagen ſof. z. verk. 576
Hühner z k. geſ. Kreuzſtr. 8, 1 Tr.

Teſchter, ſchwarz. Sommer
mantel (faſt neu), 1 Paar wenig
etrag. ſchwarze Damenſtiefel,
Paar desgl. zum Vorſchuhen,

beides Größe 87 zu verkaufen
Mälzerſtraße 1.

Ein Paar Damenhalvſchuh
Gr. 89, Friedensware, wie neu,
zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d.

w. Kleider 1. roter Hut
u verkaufenEiobikauer Straße 26, 2 Tr.

r KRenes Bertißo ſowie
einen gut erhaltenen Kinder
wagen T zu verkaufen

Bürgergarten 9, 2 Tr.
kin noch gut erbalt. Sofa

zu verkaufen. Zu erfragen
Chriſtianenſtr. 10, 2 Tr

Zu verkauſen:
2 Kangrienhecken (beſtehend aus
2 Hähnchen [Ia Sänger) und
8Weibchen, alles Stamm Seifert),

ferner 1 Wellenſittig und 1 gut
ſchlagender JFinke ſow. Grammo
phon m. Platten. Wo? ſ. d. Exp.

Eine Mandoline
zu verk. Ober Breiteſtr. 18.

Klavier,
z güt erhalten, dunkel (Ritter),

ſofort zu verkaufen. äheres
Franz Sand, Roter Feldweg 8.

ütoher Spiegel i Honzole

v rli desgleichen prima
iegenfleiſch verkauft. Zu er

fragen in der Exped. d. Bl.

Faſt nene Küche,
omplett, zu verkaufen. Zu er
agen in der Exped. d. Bl.

Neues Jahrrad lEStraßenrenner) zu verkaufen
Nulandtſtr. 6, 2 Tr.

ine Drösohmasebine

zu verkaufen Atzendorf Nr. 17.

od. Transmissionen ſof.
lieferb., Preisl. umſonſt. H. F.
Steinbach, Mühlhaufen 178 Th.

1 großer wachſ. Hofhund

zu verkaufen Roßmarkt 23.
Einen Stammechte Zwerghühner

verkau Hirtenſtr. 7.
16 Stück

S kleine Gänſe
hat zu verkaufen Tragarth Nr. 3.

6 Stck junge Gänſe
verkauft Pretzſch 36.

Kleine Kaninchen
und ein Kleiderſchrank

zu verkaufen Saalſtraße 5.
Große Japanerhäſin

verkauft Karlſtraße 21, 1 Tr.
Eine Deuwiſchende Hun

von 32 die Wahl, verkauft
Klein Kayna r. 14.

JFutterfeſte

e Voatz Perbe
verkauft Trebnitz Nr. 20.
1 Ziege mit Lamm
und 1 blauen Anzug für 12-
jährigen Knaben zu verkaufen

Halleſche Str. 79.
Enteneier gibt ab

Neumarkt 2.

Eier
gegen Hühnerfutter tauſcht ein

Vorwerk 13.
DeS SFutterrühen

kauft und verkau
Fr. Srengeng r. Ritterſtr. 7.

elephon 424.

h
Gartenlaube

zu kaufen geſucht. Offerten mit
reisang. unter „Gartenlaube

20* an die Exped. d. Bl.
Gohr. Hand od. Tafel wagen

(za. 10- 15 Zentner Tragkraft)
zu kaufen geſucht.

ſſert. unt. 722 an die Exp. d. Bl.

in gutern Alapp-Hiegewagen,

kleiner Kinderwagen oder Sport
wagen mit Verdeck gegen gute
Bezahlung oder Lebensmittel

kaufen geſucht.Se rn Seitenbeutel 7.

für größere Figur, neu oder gen zu kaufen geſucht. Off.
unter 711 an die Exp. d. Bl.

Geffentliche Aufforderung
zur Abgabe der Steuererklärung

für die Peranlagung zur aufſzer
ordentlichen Kriegsabgabe für das

Rechnungsjahr 1919.
Auf Grund des S 28 des Geſetzes über eine autßerordentliche

Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr 1919 vom 10. September 1919
(ReichsGeſetzbl. S, 1567) werden die Vorſtände perſönlich haſtenden
Geſellſchafter, Repräſentanten, Geſchäſtsführer oder Liquidatoren

1. aller inländiſchen Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf
Aktien, Berggewerkſchaften und anderen bergbautreibenden Ver
e e letzterer, ſofern ſie die Rechte juriſtiſcher Perſonen
haben, Geſellſchaften mit beſchränkter Haftuug und eingetragenen
Genoſſenſchaften,

2. aller Geſellſchaften der vorbezeichneten Art, die ihren Sitz im
Ausland haben, aber im Jnland einen Geſchäftsbetrieb unterhalten,

erſucht, nach dem vorgeſchriebenen Vordruck eine unterſchriftlich voll
an Steuererklärung mit der Verſicherung, daß die Angaben nach

eſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind,

ſpäteſtens bis zum April 1920
bei dem unterzeichneten Finanzamt einzureichen. Formulare ſtehen
in der Kanzlei des unterzeichneten Finanzamtes zur Verfügung.

Die Einſendung der Steuererklärung durch die Poſt c
auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittels Ein
ſchreibebrief 8.

wird mit Geldſtrafe bis zu

Zuſchlag bis 10 v. H. der rechtskräftig feſtgeſtellten Kriegsabgabe
auferlegt werden.

Die Geſchäftsräume des Finanzamtes befinden ſich in Merſeburg
im Dienſtgebäude der Landesverſicherungsanſtalt. (Weiße Mauer 48,
2. Obergeſchoß.)

Merſeburg, den 15. März 19230.

Das Finanzamt.
J. V.: Sauer, Rechnungsrat.

Geffentliche Bekanntmachung.
Veranlagung der Kriegsabgabe

vom PBermögenszuwachſe.
Auf Grund des 8 22 Abſ. 1 des Geſetzes über eine Kriegs

abgabe vom Vermögenszuwachſe werden hiermit alle Perſonen
deren Vermögen ſich ſeit dem 1. Januar 1914 bis 30. Juni
1919 um mindeſtens 6000 Mk. erhöht hat, im Bezirke des
Finanzamtes aufgefordert, ihre Steuererklürung nach dem vor
geſchriebenen Formular bis 1. April 1820 ſchriftlich oder
mündlich vor dem Finanzamt abzugeben und hierbei zu verſichern,
daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Perſonen ſind zur Abgabe der Steuer
erklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung
oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf Verlangen wird jedem
Pflichtigen das vorgeſchriebene Formular von heute ab in der Kanzlei
des unterzeichneten Finanzamtes koſtenlos verabfolgt.

wohneuden Pflichtigen bei den Gemeindehörden niedergelegt

bis zu fünf Jahren und mit Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
bedroht. Auch eine fahrläſſige Zuwiderhandlung iſt ſtrafbar. Un
richtige Angaben erſtattet auch derjenige, der Punkte des Vordräcks
durchſtreicht, obwohl er eine Erklärung hätte abgeben ſollen. Un
vollſtändig iſt die Erklärung auch dann, wenn der Vordruck ganz
oder teilweiſe nicht ausgefüllt wird. Die Prüfung was ſteuerpflichtig
iſt und was nicht, ſteht dem Finanzamt, nicht dem Abgabepflichtigen zu.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt

mäßig mittels Einſchreibebriefes.
Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung

auch hat er einen Zuſchlag der geſchuldeten Steuer verwirkt

Es empfiehlt ſich, die Steuererklärung ſchriftlich ab
zugeben und dabei den Vordrug ſorgfältig auszufüllen, da
während der Zeit von 9—-12 Uhr, wo das Finanzamt für
das Publikum geöffnet iſt, vorausſichtlich nur die Steuer
erklärungen ſolcher Perſonen zu Protokoll genommen wer
den können, die zur eigenen Ausfüllung des Vordrucks
außerſtande ſind.

Die Geſchäftsräume des Finanzamtes befinden ſich in Merſe
burg im Dienſtgebäude der Landesverſicherungsanſtalt, Weiße
Mauer 48, 2. Obergeſchoß.

Merſeburg, den 15. März 1920.

Das Finanzarnt.
J. V. Sauer, Rechnungsrat.

Freiwillige Auktion.
Sonnabend, den 3. April d. J., von vorm. 10 Uhr an

werde ich im Gaſthof zum Thüringer Hof hier folgende
e und Tiere öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern

1 Pferd (Ruſſe), 2 Milchkühe, 1 Sofa, 1 Vertikow, 2
Kleiderſchränke, 1 Wäſcheſchrank, 2 Kommoden, 1 Küchenſchrank,
2 Bettſtellen mit Matratzen, 2 andere Bettſtellen, 2 Ausziehtiſche,
2 andere Tiſche, 1 Schreibtiſch, 1 Nähtiſch, 1 Serviertiſch,
eiſ. Tiſch, 18 Stühle, 2 Spiegel Bücherſtänder, eiſ. Gartentiſch
und Stühle, 1 Flurgarderobe, Garderobeſtänder, 1 Regulator,
1 Waſchmaſchine, 1 Waſchwanne und Gefäße, ſowie viel anderes
Haus und Wirtſchaftsgerät und 1 Poſten Schuhe.

Beſichtigung eine halbe Stunde vor Beginn der Verſteigerung.
Albert Jranke, beeidigter Auktionator.

e e

Freiwillige Anktion.
Mittwoch, den 31. März d. J., von vormittags 11 Uhr

an, werde ich im Gaſthof Krauſe zu Lützkendorf wegen Auf
gabe der Gaſtwirtſchaft folgende Gegenſtände öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung verſteigern und zwar 1 de
Rüſtwagen, Pferdegeſchirr, 1 faſt neue Jauchenpumpe, Tiſche,
Stühle, Gartentiſche, Gartenſtühle, Kleiderſchränke, Küchenſchrank,
I großer Geſchirrſchrank, Waſchüiſche, Waſchſtänder, Sederbetten,
Bettſtellen mit u. ohne Matratze, 2 Soſa, Garderobenleiſten,
1 S Saalgarderobe, Aufwaſchtiſch, 1 Anrichte, 1 Eisſchrank,
1 Billard m. Zubehör, 2 kompl. Bierapparate, 8 Redußkter,
verſch. Lampen, 1 Poſten Gläſer verſch. Eichungen, Töpfe,
Pfannen, Einmächaläſer, Fenſter, Türen, Brennholz, ſowie noch
verſch. anderes Gerät.

Jm Auftrage des Beſitzers: Albert Franke, Außktionator.

Auktion.
Hienstag, den 30. März d. J., von vormittags 11 Uhr an,

werde ich auf den Wieſen zum Rittergut Unterfrankleben gehörig

ca 120 Haufen Abraum und Knüppelholz
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Sammelplatz am Jußweg von Naundorf nach Station

Wer die Friſt zur Abgabe der Steuererklärung verabſäumt,
0 Mk. zur Abgabe der Steuererklärung

angehalten. Auch kann der von ihm vertretenen Geſellſchaft ein

Eine Anzahl Formulare wird für die n ich t in Merſeburg

Ueber ſämtliche Punkte des Vordrucks iſt eine Erklärung ab
zugeben. Nichtzutreſfendes iſt zu durchſtreichen. Wiſſentlich unhl oder unvollſtändige Angaben in der Steuererklärung ſind in
den S 27, 28 des Geſetzes über eine Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachſe mit Geldſtrafen und gegebenenfalls mit Gefän niſſe

zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweck

verſumt, wird mit Zwangsgeldſtrafen zu der Abgabe angehalten, e

Keit. überhaupt bei allen Schwä-

Tivoli-Iheater Mersehn

Direktion A. Dechant.
Dienstag, 30. März, abds. 28Uhr

Ehrenabend
für Direktor Artur Dechant

vagabundus.

Abſchiedsvorſtellung!
Schwarzwaldmädel!

Punnt
im Herzog Chriſtian

Dieſe Woche:

e We eDonnerstag, den 1. April
d. J. abends 8 Uhr im
„Ratskeller“
Mitglieder Perſammlg

Der Vorſtand.
e h

h

r 7
H. Lotzmann, Luiſenſtraße 10.

Ein großer Poſten

gutterrüben
iſt zu verkaufen

Entenplan Nr. 3, Hof.H. Peege.

Futterrüben
verkauft fuhren und zentner
weiſe Hartung, Wagnerſtr. 8.

III
Metall-

u. Kautschuk-

Stempe
Eefert

henriet bohe

erseb te

I

Kleine Anzeigen

finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

Decken,
Näh g a rn poſten).

Mar Schnurre,
Kleine Sixtiſtraße Nr. 16,

i

oplen

sanitäre Frauenartike!
Anfrag. erbrt. Versandhaus Heu-
singer Dresden 240. Am See 3.

Gr

Kukliro Fällen glänzend

bewährt. Preis Mark 2,
Jn allen ODryogerien erhältlich.

Gieht ſheumatismus

Blutarmut. Appetitlosig-
chen und. Krankheiten des Blutes

ist Dr. Schuberts
e h. O S t Osehr zu empfehlen. Zu haben in
der Dom- u Stadtapotheke

zu Mersehnue
Aussehneiden Aulhewrahren!

Frauen
verlangen

sofort nur d. anerkannt vorzügl.
Dr. Hoffmanns ensalin.

Bestbewährt u. empfobl. Garant.
unschädlich. Preis M.

Versand diskret nur durch

Nähmaſchinen

L. Albrecht, Halleſche Str. 19.

Junge Dame
graphie und Maſchinenſchreiben

Das liederliche Kleeblatt
oder der böſe Geiſt Lumpaci

Zauberpoſſe in 1 Vorſpiel und
5 Bildern von Johann Neſtroy.

Donnerstag,1. April. abds 8Uhr

Bergwerk.

e e e

(Reſt-

bei Störungen u. Unregelmüesigk.

Dr. K. Hoffmann Co.,
Berlin. Schöneberg B 152

werden ſchnell u. gut repariert bei

mit flotter Handſchrift, in Stenv

e

e S 5
Theater

Kammer HodernesHiehtspleole Theater
M Kammer Lichtspiele

9

89
C

5

Véröiligtg
T

ber wipderbranche gut einge

Herr oder Dann

als Reiſ. für d. Kreis Merſebur
9 z. Vertrieb eines leicht verkänfl.

9 Artikels geſucht.
Angebote unter B. 188 an

die Exped. d. Bl.
M u. mehr tägl.

VRebenverdien
können Damen u. Herren jeden
Standes verdienen durch leichte
ſchriftl. Arb. n. Anl. im eigenen
Heim. Angeb. unt. 724 a. d. Exp-

Kleine Ritterstrasse 3
Ab Dienstag bis Donnerstag

Das rosa Trikot!
Tolles üpermütiges Lustspiel in 3 Akten

mit Viktor Janson

Operette in 3Akten vonLeondJeſſel.

Hierzu eine gewaltige Ueberraschung
12 2722772727222272727

Verband w
Handels und Büro Angeſtellten

Mittwoch, den 31. März

Verſammlung
im Berbandslokal. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten

er Vorſtand.

ſtellt

gl

fach 753 Düſſeldorf.
Wir ſuchen neuartige Vieh
e redegew. VertreterJeder Landwirt iſt zu gewinnen.
Off. „Oek“, Halle S. II 117.
Tücht. Mechamſker

oder Schloſſer
ein Merſeburger

gagenfabrik, A. Dresdner.
teinmetzen

h enlohn 4.- M,) ſtellt ſo
ort für dauernd ein

Bielig, Domiſſtr. 10.

Glaſer oder Tiſchler
ſtellt ein

Fritzſche, Gotthardtſtr. 44.

Zuverlaſſiger Knecht
wird ſofort oder 1. April geſucht

e
Haus und Grund

beſtter-Verein (E. V.)

Mittwoch, den 31. März, abends 8 Uhr
im „Halben Mond“

General-Verſammlung.
Tagesordnung

Verleſung des letzten Protokolls.
Jahresbericht.

Z. Erledigung und Entlaſtung der Jahresrechnung.
Wahl der Vorſtandsmitglieder.
Feſtſtellung des Jahresbeitrages.
Bericht über die Verhandlung der Miethöchſt
preiskommiſſion.

7. Allgemeines.
S Anträge für dieſe Generalverſammlung ſind
S bei dem Vorſtand umgehend anzumelden.

Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder (auch
DHamen) wird höflichſt gebeten Der Vorſtand.

Rönnecke, Vorſitzender.

i e e

h S e e e e e e S

euſchau 47.n
Ordentlicher, ſauberer Junge

findet gute Lehrſtelle im

Kalfeerhaus Dom, Halle a 9,

Leipzigerſtr. 93.

Lehrling
zur Erlernung der Zahntechnik
ſtellt ein (gute Schulbildung ver
langt) Dentiſt Totzke.
Jüngere Verkäuferin

oder Lernende
für mein Ladengeſchäft, ſowie

Lernende
für mein Kontor ſofort geſucht

Richard Lots, Papierhdlg.
Burgſtraße 7.

Verkäuferin
Seamtenhochſchulkurſe.
Die Vorleſungen finden wie folgt ſtatt.

Montag, den 29. März, von 6--7 abends Beamtenrecht
Reg.Rat Schwanert,

Dienstag, den 30. März, von 5-7 abends Nibelungenſage
Prof. Bremer,

Prof. Waentig,
Donnerstag, den 1. April, von 7,15—9,15 abends Demokr.

Staatsformen Prof. Jörges,
Donnerstag, den 8. April, von 7,15—9,15 abends

Recht Prof. Jörges,
Freitag, den 9. April, von 5—7 abends: Nibelungenſage

Prof. Bremer. Die Leitung.

Am 1. Oſterfeiertag, abends 7 Uhr
im „Caſino“

großer

TheaterAbend
Der Kberſchuß wird zum Beſten der ver
wundeten Arbeiter Kämpfer verwandt.

Zur Aufführung Das Geſetz Tragödie
gelangt: in 3 Akten.Um recht zahlreichen Beſuch bittet Der Vorſtand.

öfentl Leſehale in Herzog Chriſtian

iſt geöffnet
Die beſten und größten Tageszeitungen und Zeit

ſchriften liegen aus.
Vom 1. April 1920 ab koſten:

Monatsleſekarte Preis 1, Mk.
ahresleſekarte 5, Mk.amilienMonatsleſekarte 2, Mk.
amilienJahresleſekarte

g.ageskarten
Die Karten ſind im „Herzog Chriſtian“ zu haben

Kindern und Jugendlichen unter 18 Jahren iſt der Zutritt
nicht geſtattet.

Merſeburg. den 17. März 1920.
Der Verein zur Förderung der Jnugendpflege

in der Stadt Merſeburg (E. B.).

v

Meatke Oppel, ſcawarz mit Vlumen

verzierung am Rahmenban, Mon-

tag früh im Hauſe Kleine Kitter-

und wird aufgefordert, das Rad
ſofort in der Geſchäftsſtelle des
„Korreſpondent“ abzugeben, an

e

erfahten, ſucht bald Stellung
Wernsdorf. Albert Jranke, Auktionator. Off. unt. 710 an die Exp. d. Bl. derenfalls Anzeige erfolgt.

Geh.Mbeitsmädchen

Mittwoch, den 31. März, von 7——9 abends Sozialismus

Bürgerl.

jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends 9 Uhr.

ſtraße 3. Her Täter iſt erkannt

für Schuhwaren z. 1. 4 ſu en
Sehr Gold u

Kl. Ritterſtr. 12

ſucht für ſofort
Peitſchenfabrik Halleſche Str.

Nenſtmädchen und
Hſterjunge

aufs Land geſucht. Zu erfragen
Fuß, Gotthardtſtr. 46.

Aelteres, ſauberes
Dienſtmädchen

g ſofort oder ſpäter n
Frau Schöbe, Karlſtr. 26, 1 Tr.J Jung Rienſmadchen

ſofort für leichte Arbeit aufs
and geſucht Göhlitzſch 17.
Gut empfohlenes, junges

AMädchen,
welches ſchon in Stellung war,
ſofort geſucht.

Frau Selma Krämer,
Merſeburg, Chriſtianenſtraße 7.
Iollbres 8ehulmädehen

M ageſucht

Junges Mädchen als
Aufwartung

ſofort oder 1. 4. 20 geſucht

Unter Altenburg 20.

Aufwartung
geſucht Weißenfelſer Str. 40.

Junges Mädchen als

J Aufwartung Cfür vormittags geſucht.
Arndt, Gotthardtſtraße 82, 1 Tr.

Ein Hchlüſſelbund
verloren.

Gegen Belohnung abzugeben
Neumarkt 56.

Am ſ. Märg I weiße
halbfertige, geſtickte

inderbluſe
von Mälzer, Burg, Domſtraße
zur Unter Altenburg ver
loren. W Gegen Be
lohnung abzug. Mälzerſtr. 7, I.

Warnung!
Warne jedermann meiner

Frau, JFrieda Maeder
geb. Mitzſchke. auf meinen
Ramen etwas zu borgen, da
ſie mich wiederholt böswillig
verlaſſen hat und ich darum
keine Zahlung leiſte.

Arthur Maeder.



Chronik der Kampf un

(Fortſetzung und Schluß.
Donnerstag, 18. März.

Jm Reich: Tr des ſtellv. Reichskanzlers Reichsjuſtiz
miniſters Schiffer an das deutſche Volk, Dank der Regierung und
Aufruf zur Wiederaufnahme der Arbeit. Ernennung des Generals
von Seeckt zum Oberbefehlshaber e der Lüttwitz
Truppen aus Berlin. Alle Erlaſſe der Kapp- Regierung aufgehoben,
Wiederherſtellung der Preſſefreiheit. Die Streikleitung der Eiſen
bahner bricht den Generalſtreik ſofort ab. Se re Landesverratsverfahren gegen Generalland Hahediretter Kapp,
General v. Lüttwitz, Admiral v. Trosha, Kapitänleutnant
Ehrhardt, Hauptmann a t und den ehemaligen Ab
eordneten Dr. G. W. Schiele -Naumburg. Kap angeblich er
e Einberufung der preußiſchen Landesverſammlung auf

24. März nach Berlin. Übereinſtimmung der politiſchen Parteien in
Berlin über 1. die Wahlen zum Reichstag ſollen ſpäteſtensim e dieſes Jahres ſtattfinden, 2. die War des Reichs

räſidenten erfolgt nach Maßgabe der Verfaſſung durch das
olk, 3. eine alsbaldige Umbildung der Reichsregierung Aufhebung

des Generalſtreiks in Hannover und Deſſau Jn Magdeburg Ver
aftung des Generalmajors v. Grodeck und des Majors v. Ziehl
er g. Aufruhr und Kämpfe in Kaſſel, Heiligenſtadt, Langenſalza,

Schmalkalden, Erfurt und im Suhler Gebiet. Aufruf der Alten
artei zum Abbruch des General und Volks

treiks. Aufruf des Generals von Seeckt an die Reichswehr zur Be
kämpfung des Bolſchewismus. Dank von Reichspräſident und
e an die deutſchtreuen Schleswiger (Flensburg).

folgloſes Attentat auf den ſächſiſchen Juſtizminiſter Dr. Harxniſch.
S Schreckensherrſchaft der Aufrührer im Vogtland. Hriegsflieger
Leeſe le lugzeuge) von den Aufſtändiſchen in Leipzig herunter-
geſchoſſen, to

n Merſeburg: Fortdauer des Generalſtreiks. Stärkſter
Straßenverkehr, Erregung der Maſſen, die ſchon mittags die Ent
rn der hege in unſerer Geſchäftsſtelle verlangen.

achmittags 3 Uhr

guf dem Markt, die
ennig eröffnete die

erſte Volksverſammlung
e beſucht Der Gewerkſchaftsbeamte

erſammlung. Der unabhängige Parteibeamte
äm iſch wandte ſich ſcharf gegen die Kappſche Putſchregierungund ihre Lügenmeldungen, ench ſich aber auch gegen den Arbeits

aufruf der Reichsregierung Bauer und gegen General Maercker
aus. An den Ereigniſſen e die Führer der Mehrheitsſozialiſten
a Er berichtet über das e mitgeteilte Ergebnis der Ver

andlungen mit dem Major Held und ſog die Arbeiterſchaft dürfe
nicht eher die Arbeit aufnehmen, als bis beſtimmte Forderungen der
revolutionären Arbeiterſchaft erfüllt ſeien. Die Aktionsausſchüſſe der
unabhängigen ſozialdemokratiſchen Partei, der alten ſpzialdemokra
tiſchen Partei und der kommuniſtiſchen Partei ſtellten für den Ab
e Generalſtreiks folgende Forderungen an die RegierungL Aufhebung des Belagerungszuſtandes und ſofortige Entleß ung

und Beſtrafung der Offiziere und Zivilbeamten, die gegen die Ver
n verſtoßen haben.2 Lſloſes er
wendung der

Einwohnerwehren
B. Neubildung von Sicherheitswehren aus Mitgliedern der vrepubli

kaniſchen Parteien.
6. Freilaſſung aller wegen politiſcher Vergehen Jnhaftierten und

iederſchlagung aller ſchwebenden politiſchen Prozeſſe.
Hierauf teilte er mit, daß in Ammendorf ein Kampf zwiſchen
bewaffneten Arbeitern und Halleſchem Militär im Gange ſei und dem
er Erfolg für die Arbeiterſchaft wünſcht Alle neuen Meldungen ſeien
leich den Kappſchen Nachrichten nur Schwindel und Lüge Er for-bers zur Ruhe und Ordnung, aber auch zur Bereitſchaft auf und

ſchloß mit einem Hoch auf den Sozialismus Die Verſammlung be
endete der Gewerkſchaftsbeamte Hennig. Jnfolge der hiernach
drohend werdenden Stellungnahme der Maſſen vor dem Geſchäfts

ebäude, lebhafte Pufe: „Schwindel, Lüge, Fenſtereinſchlagen!“, und
Anordnung des Aktionsausſchuſſes werden ſämtliche Nachrichten
aushänge aus unſeren Fenſtern e Ausgabe vonWaffen auf dem Nulandtsplatz an die rbeiterſchaft durch den Aktions
ausſchuß der U. S. P. und der K. P. D., in ziemlich regelloſem Trei
ben. Die Waffen ſind von auswärts herbeigeſchafft worden und wer
den zur Verſtärkung der kämpfenden Arbeiterſchaft in Ammendorf
ausgegeben.

Beratungen des Ortsvereins der
Deutſchen demokratiſchen Partei

über die Lage und die Mittel zu ihrer ſchnellen Konſolidierung.
u dieſem Zwecke e die Parkei folgende Entſchließung ber demivilkommiſſar des Regierungsbezirks Merſchurn dem Land

kagsabgeordneten Krüger, unterm 18. März ein

Halle.

Stellung der Einwohnerwehr unter das Gewerkſchaftskartell und

Menstag den 30. Mütz 1920.

vom 15. 26. März 1920.
Die Unterzeichneten bitten den Herrn Zivilkommiſſar, bei der

Arbeiterſchaft des Regierungsbezirks Du für ſchleunige Auf
hebung des Generalſt reits zu wirken

Gleichzeitig ſtellen wir zur Sicherung der republikaniſchen Frei
heit folgende Forderungen, um deren baldigſte Erfüllung wir
im Intereſſe des Volksganzen dringend bittenI. Sofortige Entlaſſung und Deſeſnng der Offiziere und Zivil

beamten, die gegen die Verfaſſung verſtoßen haben
2.. Reſtloſes Einziehen der Vermögen der Hochverräter;

Verwendung dieſer Mittel zur Entſchädigung der Hinterbliebenen
derer, die ſich für die Verfaſſung geopfert haben
Einſetzen von Zivilvertrauenslkeuten in die Reichswehr;
Entwaffnung und Auflöſung der Zeitfreiwilligen Verbände und
Einwohnerwehren;
Neubildung von Sicherheitswehren aus den Angehörigen der
republikaniſchen Parteien
Freilaſſung der politiſch Jnhaftierten.
Garniſon: Verhandlungen zwiſchen Aktionsausſchuß der

Arbeiterſchaft und Kommandantur der Garniſon hier auf Ubergabe
der Kaſerne. Major Held geſteht den Abzug der Garniſon am fol
genden Morgen 6,15 Uhr zu. Alle ſchwarzweißroten Fahnen und
Fähnchen ſind verſchwunden.

Jn Halle Der demokratiſche Abgeordnete Dr. Schreiber
aus der Schutzhaft entlaſſen und zum Zivilkommiſſar von Halle er
nannt, ihm zur Seite ein Ausſchuß der verfaſſungstreuen Parkeien.
Rücktritt des Garniſonälteſten Cetter i. Aufruf zur Ruhe und
Arbeitsaufnahme, Entlaſſung der Kapp- Offiziere und Beamten. Jn
der Nacht und am Vormittag ſtarke Schießereien. Feuerkämpfe
zwiſchen Arbeiterſchaft und Militär

Freitag, 19. März.
Jm Reich; Sitzung der Nationalverſammlung in Stuttgart.

geſtern. Reichswehrminiſter Noske reicht ſein Rücktrittsgeſuch ein
Jn BerlinSchöneberg Niedermetzelung von 12 Offizieren und Mann
e des Schutzregiments Groß Berlin. Jn Weimar wieder

e, die Reichswehr verläßt die Stadt. Wütende Barrikaden-
kämpfe in Leipzig zwiſchen Arbeiterſchaft und verfaſſungstreuen Zeit
freiwilligen. Jn Delitzſch heftige Gefechte zwiſchen Arbeiterſchaft
und Reichswehr. Jn Magdeburg Ruhe, der Vollzugsrat erläßt
einen Aufruf zur Wiederaufnahme der Arbeit.

Jn Merſeburg Der Aktionsausſchuß und die bewaffneten
Arbeiter beziehen frühmorgens die Kaſerne, verteilen Waffen und
Munition an dje Arbeiter und ſenden Verſtärkungen auf den Kampf
platz in Ammendorf. Die Kämpfe entwickeln ſich zu einer regel
rechten Schlacht um Halle, mit dem Ziel, die Halleſche Garniſon zu
überwinden, deren politiſche Stellungnahme den Kappe Putſch unter
ſtützte. Am Eingang von Schkopau Abſperrpoſten der Arbeiker. Den
ganzen Tag über äußerſt lebhafter Verkehr zwiſchen Kaſerne und
Arbeiterfront, Verſtärkungen, Materialbeſchaffung uſw. Beſchlag
nahme der Autos durch den Aktionsausſchuß. Jnfolge der Kämpfe
in Ammendorf mittags Einſtellung des Eiſenbahnverkehrs Merſeburg
Halle, da der Bahnkörper in der Kampflinie liegt. e 8 Uhr
gbends werden 32 gefangene Reichswehrtruppen in die Kaſerne in
Merſeburg eingebracht. Die Kämpfe ſelbſt werden hörbar immer
heftiger. Die bewaffneten Arbeitermaſſen ſind oſſenbar den Führern
über den Kopf gewachſen, deshalb auch Ausdehnung der Kämpfe um

Es tauchen wieder Matrofenuniſformen auf und allerlet rote
Ab und Kennzeichen. In der Stadt verſehen Arbeiter mit weißer
Armbinde vorbildlich den Ordnungs und Sicherheitsdienſt, doch
er S der Verkehr faſt nur auf der Weißenfelſfer- und der Halle
chen Straße ab, wo alles in lebhafter Bewegung iſt. Am Vormittag
mehreremal Hausſuchung im Kaufhaus Dobkowi t nach einem an
geblich dort verſtecktem Maſchinengewehr Die Hausſuchungen werden
von einem überflüſſigen ſchauerlichen Aufwand von Kraft auf der
Straße begleitet und ſind vergeblich. Auch anderweitig Waffen
abforderung. Der München Berliner Schnellzug ſowie andere
en müſſen hier liegen bleiben, größte Verlegenheit der zahlreichen

eiſenden.

Garniſon: Die Landesjägerabteilung verläßt frühmorgens
6,15 Uhr die Kaſerne in voller Ausrüſtung, mit Geſchühen und Bagage,
laut Zuſage des Kommandeurs Held auf die Forderung des Aktions-
ausſchuſſes. Die Truppe nimmt ihren Weg unbehindert durch die
Stadt, Neumarkt, ſpäter kämpfen müſſend, anſcheinend nach Halle zur
dortigen Garniſon. Am Abend vorher Abſchießen von Leuchtkugeln
und Munition in der Kaſerne. Die Arbeiterſchaft nimmt die
Kaſerne für ſich in Anſpruch und pflanzt die rote Revolutionsfahne
über dem Tor auf. Abends vergebliche Verhandlungen der Deut
an demokratiſchen Partei mit dem Aktionsausſchuß über die Bil-
ung einer neuen Einwohnerwehr aus den republikaniſchen Parteien

und unter Leitung des Magiſtrats und nur zum Schutze der Stadt,
da das Hauptziel, der Abzug der Kappſchen Landesjäger aus der Stadt,ja erreicht iſt Dagegen verlangen die unabhängigen Sozialiſten

3.

4.
5.

6.

7.

terſeburger Korreſpondent

d

verteidigen und dieſe vollſtändig niederkämpfen. t
in Ammendorf und um Halle. Von allen Seiten erhält die Arbeiter

46. Jahrg.

direkte Kampforganiſativn derſelben. Darauf ziehen ſich die Demo
kraten als nicht beachtet von jeder weiteren Teilnahme an der weite
ren „Aktion“ zurück. Jn den Orten des Kreiſes Merſeburg und im
Geiſeltal werden weiter Waffen beſchlagnahmt und Lebensmittel uſw.
requiriert auf Ausweiſe der betr. Aktionsausſchüſſe.

In Halle Gefechte zwiſchen Militär und bewaffneten Arbeitern.
Jn Weißenfels und Naumburg ebenfalls heftige Kämpfe

zwiſchen bewaffneter Arbeiterſchaft und Militär
Gonnahend, 20. März.

Jm Reich: Verhängung des verſchärften Belagerungszuſtandes
über Berlin und Provinz Brandenburg. Verhandlungen über Be
endigung des Generalſtreiks. Die vier Eiſenbahnorganiſationen er
klären den Abbruch des Generalſtreiks. Die Geſchäftsträger Eng
lands Jtaliens und Belgiens beglückwünſchen die Reichsregierung
Vizekanzler Schiffer) zur raſchen Beſeitigung der Kappſchen Regie
rung und hoffen, daß der Generalſtreik bald überwunden wird.Der Reichsanwalt leitet das Verfahren gegen Kapp und Genoſſen ein.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion ſpricht ſich für das Bleiben des
Reichswehrminiſters Noske aus. Der Vorſtand der Deutſchen
demokratiſchen Partei ſpricht ſich i die Nichtbeteiligung der Rechts
parteien bei der Regierungsumbildung aus und fordert daneben
ſchnellſtens rückhaltloſen Prozeß gegen Kapp und Genoſſen. Jn
Kiel Einigung wiſchen Arbeiterſchaft und abmarſchierender Reichs
wehr. Kämpfe bei Görlißz und Unterbrechung des Eiſenbahn
verkehrs. Jn Düſſeldorf verhindern die Kommuniſten die Wieder
aufnahme der Arbeit. Sehr ernſte Lage im Ruh gebiet durch Kom-
muniſtenherrſchaft, die Stadt Eſſen muß ſich nach 20 ſtündiger Be
ſchießung durch die Arbeiterarmee dieſer übergeben Rückzug der
Peichswehrtruppen in Richtung Weſel. Gefechte und kommuniſtiſcheraſeeh in Thüringen. Schwere Kämpfe in Leipzig, Vorrücken der
Truppen, Brand des Volkshauſes, verſchiedene ſchwere Plünderungen,
19 von 29 Verſammlungen ſprechen ſich für die Wiederaufnahme der
Arbeit aus. Jn Kaſſel Beendigung des Generalſtreiks. Jn
Magdeburg Ruhe, die Arbeit allgemein wieder aufgenommen, ebenſo
Eiſenbahn, Poſt und Zeitungen. Jn Braunſchweig Ende des Ge
neralſtreiks, Eiſenbahnbetrieb wieder aufgenommen, Zeitungen er
ſcheinen weiter.

Jn Merſeburg: Dex Landtagsabg. Krüger, Direktor
Oſter, Arb.-Sekr. Daniel und Stadtrat Fiedler ſind nach
Berlin gefahren zu Verhandlungen mit der Reichsregierung Die
Kämpfe bei Ammendorf gehen vom frühen Morgen an mit Heftigkeit
weiter. Jn der Nacht ſind für die Arbeiterſchaft größere Verſtär
kungen von auswärts eingetroffen, die zum Teil über Burgliebenau
zur Kampflinie marſchieren. Den Tag über lebhafter Verkehr
zwiſchen Kampflinie und Kaſerne a erne Die elektriſche Straßen
bahn von Mücheln verkehrt bis zur Kaſerne, nur für die Zwecke der
bewaffneten Arbeiterſchaft. Der Aktionsausſchuß ſetzt die im Gefange
nenlager befindlichen Ruſſen in Freiheit, von denen eine Anzahl zur
Verſtärkung der Arbeiterſchaft ſich nach Ammendorf begeben, ob ge
Zzwungen oder freiwillig, ſteht nicht feſt. Um 3 Uhr auf dem Markt

zweite öffentliche Volksverſammlung,
die vom unabhängig- ſozialiſtiſchen Parteibeamten Sämiſch eröffnet
wird. Dann ſpricht der Unabhängige Wentſchek, der folgendes
darlegt: Die Regierung hat nicht die genügende Macht zur vollſtändi
gen Niederkämpſfung der Reaktion. Deshalb müſſen das Proletariat
und die republikaniſche Bürgerſchaft zuſammenſtehen. Wir wollen nicht
die Räterepublik einſühren, ſondern die Republik gegen die Reaktion

Deshalb der Kampf

ſchaft Verſtärkungen. Wir wollen keine Plünderungen und werden
gegen ſolche vorgehen. Alle, die in der Lage dazu ſind, ſollen die
Arbeiterſchaft unkerſtützen. Der Verſammlungsleiter Sam i ſch. Es
iſt nur ein Kampf gegen die Regktion der Deutſchnationalen und der
Deutſchen Volkspartei. Wir ſelbſt werden Plünderungen verhindern
und ſtreng beſtrafen. Die Reichswehrtruppen haben drei gefangene
Arbeiter erſchoſſen. Die Arberterſchaft wird dies aber nicht tun,
ſondern menſchlich ſein. Erſt müſſen die Forderungen der Arbeiter
ſchaft (die er nochmals darlegte) erfüllt und die Reaktion gänzlich
niedergekämpft ſein, dann tritt die Beendigung des Streiks erſt ein
Er berichtete dann noch über den Abzug der Garniſon. Zum Schluß
teilt ein inzwiſchen eingetroffener Arbeiter von der Front mit, daß
die Sache für die Arbeiter gut ſtehe und die Moritzburg (Zeitz?) ſei
ſchyn genommen. Herr Sämiſch ſchloß die Verſammlung mit einem
dreifachen Hoch auf den Sozialismus. Lebhafter Verkehr in der
Kaſerne und auf der Straße nach Ammendorf Die Landesjäger
abteilung iſt in Halle eingetroffen. Kommandeur Held gibt drei
Zeitfreiwillige aus Merſeburg an ihre Eltern zurück.

Jn Halle Schießereien an vielen Stellen der Stadt zwiſchen
Arbeiterſchaft und Reichswehr. Der Fernſprechverkehr mit Magde-
burg iſt geſtört. Jn Weißenfels und Naumburg Kämpfe.

c zGonntag, 21. März.
J Reich Präſident Ebert und die Reichsregierung kehren

nach Berlin zurück. In Leipzig Ruhe, Beendigung des General
h

e

Arbeit gdelt.
DOriginal- Roman von H. CourthsMahler.

25. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Aber die kluge Frau Helene bezwang ſich. Jm Stillen dachte ſie

freilich, dieſe Ellinor ſei ein unglaubliches Mädchen, dem man erſt noch
mancherlei beibringen müſſe, ehe es in die gute m en paſſe. Aberdes guten Zweckes wegen i es jetzt alle Schrof e en vermeiden.

Außerdem lag etwas im Weſen der jungen Dame, was zu Ausſtellungen
nicht gerade ermutigte. Sie trat merkwürdig ſelbſtſicher und energiſch
auf.

So zwang ſich Frau Helene zu einem Lächeln
„Du willſt alſo wirklich nicht mit nach Loſſow kommen, Ellinor

Es ſchon alles zu deinem Empfang vorbereitet.
llinor wußte n die Liebenswürdigkeit ihrer Verwandten nicht

n n ſie empfand nur, daß dieſe nicht echt war, nicht aus dem
erzen kam

„Es iſt ſehr liebenswürdig von euch, mich aufnehmen zu wollen.
Umſomehr bedauere ich, ablehnen zu müſſen“, antwortete ſie ſehr höflich

uno von Loſſow lachte ſein dünnes wäſſeriges Lachen.
Nun, dein Vater wird dich wohl bald ſelbſt nach Loſſow beordern,
n ich ſicher. Bis dahin müſſen wir uns fügen ber du wirſt

uns doch bald beſuchen
„Sobald ich hier alles Nötige habe, gern. Jetzt habe ichzunächſt mit Herrn Dr. Holm ällerlei eſchäftliches zu ordneh.“

ieder lachte Kuno.
„Wie ſeltſam das aus dem Munde einer jun

e h e wiſſen, was Geſchäfte ſind
inor lächelte

„Jch weiß es aber recht gut; ſonſt hätte mich mein Vater nicht mitdieſer Miſſion betraut.“

„Nun, ich ſtelle mich dir krozdem zur Verfügung, liebe Ellinor.
Du wirſt dich in dieſem neuen Wirkungskreis ſchwerlich zurechtfinden.
en du mich brauchſt, rufe mich. Ich bin jederzeit bereit, dir zu
elfen.

„Vielen Dank, Onkel Kuno. Aber ich werde dich ſicher nicht be
mühen. Ich bin ehrgeizig genug, die mir geſtellte Aufgabe zur Zu
frie r meines Vaters erledigen zu wollen. Auch bin ſch nicht ſo
ünerfahren, wie du glaubſt. Ich habe als Vaters Mitarbeiterin ſchon
ſchwierige Geſchäfte erledigt. Und was man mit allen Kräften will, das
iſt ſchon halb getan. Auch ſteht mir ja Herr Dr. Holm zur Seite. Ich
werde dich nicht zu bemühen brauchen

Die Loſſower ſtarrten ſprachlos auf die ſchlanke junge Dame, die
ſo ein von n redete, als ſeien ſie ihr Lebensinhalt. Es
wurde ihnen ganz beklommen zumute.

en Dame klingt. Du

etwas rückſtändig. Aber das wird ſich mit der Zeit ſchon verlieren“,

Und Dr. Holm dachte vergnügt: „Dieſe ſmarte Amerikanerin ſetzt
die Loſſower mit Eleganz und Grazie auf den Sand, daß man ſeine
Freude daran haben muß! Wenn das Heribert von Loſſow hätte
erleben können es wäre ein Gaudium für ihn geweſen.

Frau von Loſſow erhob ſich mit ſüßſaurem Lächeln
„Alſo dann wollen wir jetzt nicht länger ſtören. Du haſt den

Reiſeſtaub noch nicht abgeſchüktelt und brennſt gewiß darauf, an deine
Aufgabe zu gehen. Dein Eifer iſt ja bewundernswürdig, obgleich es
bei uns nicht üblich iſt, daß ſich Damen mit ſo etwas beſchäftigen.

Ellinor lächelte
„Jch weiß, die deutſchen Frauen ſind in dieſer Beziehung noch

P ſie wohlgemut und unbekümmert um die entſetzten Blicke ihrer
erwandten.

Frau Helene fühlte ſich total geſchlagen von dieſem „unglaublichen
Geſchöpf Sie vermochte e kaum noch mit Würde zu verabſchieden.
Jhren Inſtruktionen gemäß ſagte Gilta beim Avſchied-

„Wir wollen gute Freundinnen werden, Ellinor Ich werde dich
alle Tage e bis du Zeit haſt, nach Loſſow zu kommen.

Ellinor fand wenig Gefallen an Gitta,
„Jſt der Weg zwiſchen Lemkow und Loſſow nicht ſehr weit

fragte ſie höflich.
Nie iſt nichr ſo ſchlimm. Zu Pferde bin ich in dreiviertel Stunden

er.
„Dann iſt es ſehr liebenswürdig, wenn du dir ſo oft den weiten

Weg machen willſt.“
„Jch habe ja nichts Wichtiges vor wie du.“Damit war der Beſuch beendet.
Die Loſſower fuhren in ihrer Equipage nach Hauſe.
Ellinor wandte ſich aufatmend zu Dr. Holm
„Sagen Sie mir ehrlich, Herr Doktor, war ich nach deutſchen Be

griffen ſehr formlos fragte ſie ſchelmiſch.
Der alte Herr betrachtete die lebensfriſche, ungekünſtelte junge

Dame mit Entzücken.
„Mein gnädiges Fräulein, ich bin es nicht gewöhnt, Komplimente

zu machen, weil ich wenig in Damengeſellſchaft komme. Aber Jhnen
möchte ich jetzt eins machen!

Schade, daß ich es nicht kann! Wenn Jhr Herr Großonkel Jhr
ſchneidiges erſtes Auftreten in Lemkow hätte erleben können, er hatte,
wie ich, ſeine helle Freude daran gehabt!“ eEllinors ſonnige Augen ſtrahlken auf.

„O, wenn Großonkel Heribert mit mir zufrieden geweſen wäre,
dann iſt es gut. Aber nun, Herv Doktor wollen wir an unſere Ge
ſchäfte gehen, damit Sie nicht noch mehr von Jhrer koſtbaren Zeit
verlieren.“

„Jch habe mich heute von allen anderen Geſchäften frei gemacht
und ſtehe Jhnen bis zum Abend zur Verfügung. Sie können ſich

na

ohne Rückſicht auf mich erſt ein wenig ausruhen und ſich erfriſchen.“

Ellinor lachte und ſtreckte die Arme von ſich.
„Deſſen bedarf es nicht. Das heißt die Hände möchte ich mir

waſchen und meine Nelly verſorgen. Sie ſißt noch draußen in der
Halle und wird Hunger haben. Wollen Sie, bitte, Beſehl geben, daß
man ihr ein Zimmer anweiſt und ihr elwas zu eſſen gibt Offen
geſtanden habe auch ich Hunger. Wenn es Jhnen recht iſt, leiſten
Sie mir bei einem Jmbiß Geſellſchaft. Dabei können wir ſo ſchon
mancherlei beſprechen.

Dr. Holm verneigte ſich.
„Es wird ſofort alles nach Jhrem Wunſche geſchehen, mein gnä-

diges Fräulein. Wenn Sie ſich geſtärkt haben, ſtelle ich Jhnen zuerſt
die Beamten und die Dienerſchaft vor. Dann führe ich Sie in Haus
und Hof herum. Sie müſſen auch beſtimmen, welche Zimmer Sie zu
hewohnen wünſchen. Jch habe Jhnen vorläufig die Zimmer der ver
ſtorbenen Hausfrau von Lemkow bvereithalten laſſen

„Gut, gut, Herr Doktor, ich danke Jhnen und werde dieſe Zimmer
bewohnen. Nelly ſoll direkt neben mir untergebracht werden.
Ganz recht, damit Sie dieſe vertraute Dienerin zu Jhrem per

ſönlichen Schuhe um ſich haben.
GEllinor lachte fröhlich.
„Jm Vertrauen, Herr Doktor, es iſt nur weil Nelly meinen

Schutz braucht. Sie iſt unglaublich furchtſam.“
„Und Sie nicht fragte er lächelnd.
Ellinor ſchüttelte den Kopf.
„Nein, dazu habe ich zu ſtarke Nerven und bin zu vernünftig und

ſelbſtändig erzogen.

Nelly ſaß regungslos und erwartungsvoll in der großen Halle.
Jedes Skück dex Einrichtung hatte ſie ſch ſchon genau betrachtet. Am
meiſten intereſſierte ſie das lebensgroße Bild eines Lemkower Vor
fahren, das über dem rieſigen Kamin hing, um welchen eine Gruppe
von ſchweren, maſſiven Sihmöbeln auf einem ſchönen, alten Perſer
keppich ſtand.

Nelly merkte recht gut, daß aus allen Ecken neugierige Geſichter
hervorlugten und ſie anſtarrten. Aber ſie nahm keine Notiz davon.
Nun wurde ihr aber das Warten lang und ſie bekam Hunger.

„Miß Ellinor wird mich doch nicht vergeſſen haben dachte ſie
eklommen.

Aber da kam Ellinor ſchon zu ihr, klopfte ihr freundlich auf die
Schulter und ſagte ihr, daß man ſie in ein Zimmer führen und ihr

zu eſſen bringen würde. S„Du kannſt dich dann gusruhen gute Nelly, bis ich dich brauche.
Später packen wir die Koffer aus.

Nelly knixte und folgte gehorſam dem Diener, der von Dr. Holm

die nötigen Befehle erhalten hatte. SKurze Zeit darauf ſaß Ellinor Dr. Holm gegenüber in dem
ſchönen, alten Speiſezimmer am Tiſche. Sie ſah ch aufatmend um.

Fortſetzung folgt.



eiks beſchloſſen, Hunderte von Opfern. Jn Quedlinburg ſchwereefechte ege Arbeitern und Militär Jn Kiel die Wieder
aufnahme der Arbeit beſchloſſen. Jn Eſſen Beſchluß der Arbeiter
ſchaft, die Arbeit Montag wieder aufzunehmen. Heftige Gefechte
der roten Armee mit den nach Weſel abziehenden Reichswehr- und
Sicherheitstruppen bei Hamborn- Dinslaken Walſum.

J Merſeburg: Konfirmation Frühlingsanfang
ſchönſter Frühlingstag. Die Kämpfe in Ammendorf gehen weiter. Den
ganzen Tag über Menſchenanſammlung vor der Kaſerne, Menſchen
maſſen bevölkern die ganze Weißenfelſer Straße und die Halleſche
Straße bis nach Schkopau, wohin viele Neugierige und Spaziergänger
wandern. Sonſt ruhig. Telephoniſche Verbindung mit Leipzig wieder
möglich. Die Reiſenden, die hier liegen bleiben r mehren ſich,
darunter ſolche aus Halle, die wegen der großen Gefahr vor den Toren
e Heimatſtadt ſtehen und nicht hineinkommen, teilweiſe fahren die
Reiſenden in Wagen weiter bis Hohenthurm Jn der Kaſerne leb
haftes Arbeiten der Arbeiterwehr. Abends Einbringung von ge
fangenen Reichswehrtruppen aus Weißenfels nach der Kaſerne Merſe
burg, ebenſo eines Geſchützes und Munition.

n Halle fortdauernder Kampf zwiſchen Militär und Arbeiter
ſchaft. Jn Weißenfels in der Nacht zum Sonnabend des
gleichen zum Sonntag heftige Kämpfe zwiſchen Arbeiterſchaft und
Sicherheitswehr auf dem Schloß, in dem Maſchinengewehre, Minen
werfer und Geſchütze verwendet werden, ziemlicher Häuſerſchaden.
Abzug der Sicherheitswehr nach Naumburg. Einigungsverhandlungenwiſchen Kreisverwaltung und Magiſtrat Weißenfels einerſeits und

ruppenkommando Naumburg andererſeits
Der Bezirkskommiſſar Landtagsabg. Krüger Merſeburg er

läßt folgende Bekanntmachung
Vom Reichskvmmiſſar für die Provinz Sachſen und Anhalt bin
ich zum Bezirkskommiſſar vom Regierungsbezirk Merſeburg ernannt
worden. rdne hiermit an, daß unverzüglich ſämtliche Offiziere
und See der Reichswehr, der Zeitfreiwilligen-Verbände,
der Sicherheitswehr und Einwohnerwehren verpflichtet werden,
treu zur alten Regierung zu halten. Wer ſich nicht unbedingt und
vorbehaltlich zu dieſer Verpflichtung bereit erklärt, iſt ſofort zu ent
waffnen und zu entlaſſen. Desgleichen ordne ich hiermit an Hin
egt aller bei den Zivilbehörden im Regierungsbezirk Merſe
burg beſchäftigten Perſonen jeder Beamte, der ſich nicht zur alten
e ehe bekennt i ungeſäumt zu n Wer n Aus
führung e Befehls verpflichtet iſt und ihm nicht Folge leiſtet,
iſt hiermit ſeines Amtes enthoben. Seine Anordnungen haben für
niemand Geltung. Alle Befehle, Verfügungen und Anordnungen
der Stellen, die ſich in Berlin den Staatsſtreichlern angeſchloſſen
ſener ſind ungültig. Auf allen öffentlichen Gebäuden iſt die Reichs

agge ſchwarz-rotgold zu hiſſen.

Montag, 22. März.

der n e Zuſtände Die Entente n e die Re
ie ommuniſten

n Je und Nürnberg weitere Entſpannung und Ruhe.
erſeburg: Fortdauer des Generalſtreiks. Man kann

eitungshandlungen auf Anordnung des legt damit
nicht „beunruhigende“ Meldungen unter die Arbeiterſchaft kommen

im Reiche bekommen. Die Stimmung iſt merklich le Der
erläßt eine

0
und Neumark Diktatur der Altionsausſchüſſe, Beſehung des Poſt

amts; das ganze Hinterland Merſeburgs bis Nebra i Etappengebiet
S de Kämpfe in Ammendorf; in dieſem Requiſikionen de

t in
Jn Burgſcheidungen ſind der Arbeiterſchaft angeblich 280

Gewehre und 40—50 000 Schuß Jnfanteriemunition, in Bad Bibra
250 Maſchinengewehre in die Hände gefallen. Die Verſorgung der
nen e Arbeiter in und bei r iſt angeblich mit Lebens
mitteln eine gute, mit Kleinwaffen außer Geſchützen ausreichend, mit

unition nicht voll en Die für nachmittags 3 Uhr angeſetzte
eerdigung der in den Kämpfen hei Ammendorf gefallenen Merſe
urger wird auf den nächſten Tag verſchoben Verſchiebung der anheraumten e u der Stadtverordnetenverſammlung wegen Ver

hinderung der unabhängig- ſozialiſtiſchen Fraktion.Jn alte Fortdauer der Kämpfe in Halle, Verſtärkungen für
die Truppen aus Magdeburg und Torgau.

Hienstag. 23. März.
Jm Reich Einigung der Gewerkſchaften und der ſogialdemokra

iſchen Parteien mit der Reichsregierung über die Bedingungen für die
eendigung des Generalſtreiks Abbruch desſelben. Die preußiſche

Regierung kündigt ſchärfſte Maßnahmen an gegen alle, die ſich der
Unterſtützung des Kapp-Lüttwitz-Verbrechens ſchuldig gemacht haben,
535 die Entlaſſung dex ſchuldigen Beamnten. Es werden entlaſſen

berpräſident Winnig, Regierungspräſident v. Braun, Oberpräſident
v. Haſſel und Landeshauptmann v. Brünneck in Königsberg, Ge
eimrat Doye im Miniſterium des Jnnern und Regierungspräſident
auli-Schleswig. Aufhebung des Standgerichts über Groß- Berlin.
Kommuniſtiſche Propaganda in Neukölln und im Norden Berlins
Rücktrittsgeſuch Noskes e Jn Magdeburg geregelte

Arbeit und Ruhe Jn Fahia Kuhe, Unterlaſſen der Waffen
ablieferung im Oſten, die Aufrührer in Borna ziehen ihre Poſtierun
gen ein. Das geſamte Ruhr- Induſtriegebiet in den Händen der be
ihrer aufrühreriſchen Arbeiterſchaft, die letzten Reichswehr undSicherheitstruppen eben ſich auf Weſel zurück, vor Weſel Die
Kämpfe. Jn Eſſen zirka 200 Tote und mehr Verwundete. Einige
Straßen ſchwer beſchädigt durch Geſchütz, Minenwerfer- und Mael ehefegen beſonders im Vorort Stoppenberg. Jm Krupp

etrieb zweitägiger Generalſtreik gegen den Militärputſch (18. und
16. März).

Jn e en Eine auffallend ungewiſſe Stimmung am
en als ob etwas in der Luſt liege. Jnfolge von Verhand
ungen das Ende der Schlacht bei Anmendorf. Viele
Arbeiter im Laufe des früheſten und frühen Morgens von der Front
in Ammendorf nach Merſeburg, Schafſtädt uſw. zurückgekehrt. Jn der
Nacht gegen 2 Uhr werden die in der hieſigen Kaſerne unkergebrachten
efangenen Reichswehrtruppen ſchnellſtens nach der Front bei Ammenber zur Rückgabe gebracht. Bis um 11 Uhr vormittags Ammendorf
eräumt, Arbeiter zurück bis Schkopau. Völlige Einſtellung der
ämpfe, da die Truppen auch in Halle die Lage völlig in ihre Hand

bekommen haben. Allgemeines Aufatmen der geſamten Bevölkerung
über die endliche Beendigung des traurigen Bruderkampfes in un
mittelbarer Nähe Merſeburgs. Schleunigſter Rücktransport der
Kämpfer und des noch erreichbaren Materials von der a nd beSan nach dem Hinterland unſerer Stadt, dadurch wird die
Kaſerne hier bald leer von den Arbeitern. Zivilkommiſſar Krüger
verhandelt in Halle, geſtern in Bitterfeld. Am Nachmittag erfolgte

die Beiſetzung der in den Kämpfen bei Ammendorf gefallenen
8 Arbeiter ans Merſeburg.

Jn den re ſind an der Front in Ammendorf gefallen
Arbeiter Hermann Dreſe, geb. 6. Januar 1386,
Arbeiter Karl Lehnert, geb, 2. Oktober 1899
Arbeiter Paul Kowalski, geb. 25. Januar 1898

immermann Hermann Heine, geb. 5. Juli 1809,
auarbeiter Adolf Stulz, geb. 26. Auguſt 1895n ihren dort erlittenen Verwundungen ſind im Krankenhaus

hier anere
chloſſer Kurt Lorenz geb. 24. Juli 1899,Ei e Paul der geb. 3. November 1897,

Schloſſer Heinz Lampert, gebt 26. November 1894
Tun ſtarb an ſeinen Verwundungen im hieſigen Krankenhaus

der Hilfsarbeiter Adolf 9apf aus Gr Kahna, geb. 26. Dezember
1896. Für die acht Merſeburger Gefallenen war auf dem Stadtſriedhofe ein gemeinſames Grab ergert hre worden Geeint im Frei
e vereint im Totenland. Kurz nach 2 Uhr wurden die in

Leichenhalle aufgebahrten acht braunen Särge, die faſt unter
Kränzen verſchwanden, auf zwei großen Wagen nach der Kaſerne ge

ahren. Um 9 Uhr begann auf dem Kaſernenhofe die Totenfeter.
ach dem von der Frankeſchen Kapelle vorgetragenen Lüdecke ſchen

„Zum Abſchied“ hielt der unabhängig-ſogzialiſtiſche Redakteur Winter
die Trauerrede, in der er ſagte: „Das ganze deutſche Volk, ſoweit es
nicht reaktionär iſt, ſteht geſchloſſen an den Särgen d eſer Opfer, das
ganze Volk hat gekämpft für die errungene Freiheit, um dieſe feſt
zuhalten gegen die Putſchiſten. Dieſe Opfer ſind eine Fortſetzung aller
der Opfer, die ſeit dem rn 1914 gefallen ſind. Wir wiſſen, daß
dies nicht die lezzten Opfer ſind. Wir können den anweſenden An
nen nicht den Troſt ausſprechen auf ein Jenſeits, aber wir
können ihnen ſagen, daß die Toten weiterleben werden in der Frei-
heitsgeſchichte des deutſchen Volkes, darin wird auch ihr Name verzeich
net ſein. Wir bitten Sie, mit uns einzuſtehen für den weikeren
Kampf. Die Angehörigen dieſer Opfer werden wir nicht vergeſſen.
Wir geloben es hier an der Bahre. Der Kampf wird noch jahrelang
dauern, bis die Menſchheit ganz befreit iſt. Dieſe werden nicht die
letzten ſein, die ihr Lebem für die Freiheit opferten. Den Angehörigenaber rufen wir zu Seid ſtolz auf Eure Toten, ſie werden nie vergeſſen

ein. Nach einem vom Arbeiterchor vorgetragenen Liede ſetzte ſich der
ange Trauerzug nach dem Stadtfriedhof in Bewegung durch die von
dichten Menſchenmaſſen umſäumte Weißenfelſer Straße. Voran einige
Führer, dann die Muſikkapelle mit Trauermärſchen, eine Abteilung
Arbeiterwehr, dann die beiden Wagen mit den mit Kränzen geſchmück-
ken Särgen. Darauf folgten die Angehörigen und ein langer Zug
von Deputationen mit Kränzen, meiſt mit roten Schleifen und Blumen
dann viele Kollegen der Gefallenen. Auf dem abgeſperrten a ente
wurden die Särge von den Wagen gehoben und kräftige Arbeiter
ſchultern trugen die toten Gefährten zur letzten Ruheſtätte, die im
mittleren Teile bereitet war. Ergreifend war der Schmerz der An
gehörigen beim Hinabſenken der Särge. Dann traten die Führer
zu einem leßten Abſchiedswort an die en Grabſtätte. Die über
lebenden Wehrbrüder feuerten drei Ehrenſalven über der Gruft derer
ab, die ihr Leben der Freiheit opferten Ein großer Grabhügel
mit Kränzen überladen deckt die Liebe und die Schmerzen ſo manchen
Mutterherzens zu. Während der Beerdigung klang von fernher
Geſchützdonner. Auch eine Anzahl Verwundeter

„Jn Halle Vollſtändige Herſtellung der Ruhe durch das
Militär. Oberbürgermeiſter Dr. Rive und Polizeidirktor Koene-
mann, die Stützen der Regaktion, ſind von ihren Amtern zurück
getreten.

Mittwoch, 24. März.
Jm Reich Aufruf der Reichsregierung zur Wiederaufnahme

der Arbeit. Ernſte Lage im Ruhrgebiet, Vormarſch der „Roten
Armee“ auf Weſel, trotz e in BielefeldEine Deputation der rheiniſch- weſtfäliſchen Städte (Dr. Helm, Otto
Husé u. a hen im Haag über Lieferung niederländiſcher Lebensmittel. ie holländiſche Regierung ergreift militäriſche Schutzmaß-
nahmen gegen die drohende Gefährdung durch die Rote Armee des
Rüuhrgebiets Umbildung der Reichsregierung, Rücktritt des preußi
ſchen Miniſteriums. Vormarſch der Reichswehrtruppen in Thürin-
gen gegen die Aufrührer auf der Linie en e Einrücken in
Sömmerda. Jn Erfurt haben die Unruhen der vergangenen Woche
7 Tote und 72 Verwundete gefordert. Bewaffnete Banden in Dor
pommern und dem ſüdöſtlichen Mecklenburg. Generalſtreik in
Straßburg. Jn Braunſchweig voller Abbruch des Generalſtreiks.

Erxzberger und Helfferich legen Reviſion gegen das Prozeßurteil
ein. Anwerbung von 5 japaniſchen Dampfern für die Heimſchaffung
von 5000 Gefangenen aus Oſtſibirien. Jn Kiel bei den Unruhen
auf beiden Seiten 40 Tote und zahlreiche Verwundete

Jn Merſeburg: Generäalſtreik. Mäßiger Verkehr auf den
Straßen. Völliger Abbau der Kampflinie vor Ammendorf. Die
frühere Merſeburger Garniſon iſt in Ammendorf eingerückt. Da der
Kommandeur Major Held ſich mit der Abſicht eines Demonſtrations
zuges durch Merſeburg trägt, wendet ſ die republikaniſche Bürger
ſchaft an die maßgebenden Stellen, die Ausführung dieſer Abſicht zu
verhindern, da dies nur die mühſam e re Ruhe und Ord
nung unſerer Stadt ſofort aufs ſchwerſte gefährden würde. Auch ſei
nicht daran zu denken, dieſe e ver die durch ihre Haltung dieSchuld der Entwicklung der Dinge hier trägt, noch einmal nach hier

u verlegen. Nachmittags 3 Uhr auf dem Marktplatz die dritte
Volksver ſammlung hier, die von dem U. S. Sämiſch er
öffnet wird. Der Redakteur Winter (U. S. kennzeichnet nochmals
die Kämpfe als ſolche zur Niederſchlagung der Realtion. Jn Halle
habe das Militär durch die Verſtärkungen die Oberhand gewonnen
und man ſei zur Beendigung des Generalſtreiks gekommen auf Grund
der Vereinbarung, daß die Unternehmer den Arbeitern einen Vor
ſchuß e die Streikzeit zahlen. Auch hier in Merſeburg ſeien ſolche
Verhandlungen mit den Unternehmern eingeleitet und man hoffe auf
ein ebenſolches Ergebnis wie in Halle. Die Arbeiterſchaft iſt der
Sieger in den e eblieben, das beweiſt die Abmachung der
Gewerkſchaften und ſozialdemokratiſchen Parteien mit der Reichs
regierung. Jm Dortmunder Bezirk hat ſich eine neue Räteregierung
gebildet und hoffentlich führen die Verhandlungen der Reichsregierung
mit ihr zu einer Einigung Auch das iſt ein Erfolg der Arbeiterſchaft.
Er ſchildert die Organiſation. des Arbeiterheeres als eine gute, die
zum Sieg beigetragen habe. Das Militär mußte ſich zu Verhandlun
gen bequemen und den Kampf aufgeben. Der Kampf im Ruhrgebiet
iſt ein ganz anderer. Wenn wir ſo ausgerüſtet wären mit Artillerie
uſw. wie die „Rote Armee“ im Ruhrgebiet, brauchten wir den Kampf
nicht abzubrechen. Wir wollen hoffen, daß die Lüttwitzianer in der
nächſten Zeit nicht mehr nach hier kommen. Er teilte dann die Be
dingungen der Einigung zwiſchen Arbeiterſchaft und Regierung in
Berlin mit (die wir an anderer Stelle in dieſer Nummer vervſffent
lichten), die den Sieg der Arbeiterſchaft deutlich zeigten. Die Welt
revolnkion dauert Jahre. Wir müſſen den Kampf jetzt abbrechen,
keiner von uns hat daran gedacht, jetzt die Räteregierung auszurufen.
Er gedachte dann der im Kampfe Gefallenen, deren Andenken die
Verſammlung durch Entblößen des Hauptes ehrte. Er richtete dann
die Mahnung an die Verſammlung, ſich weiterhin für den Kampf be
reit zu halten, möge er auch noch Jahre dauern. An zweiter Stelleſprach S m i ſch u. S. Die Verhandlungen mit den Unternehmern

hier werden nür vom Gewerkſchaftskartell geführt. Er beſprach aus
führlich die Bedingungen, auf die ſich Arbeiterſchaft und Regierung
in Berlin geeinigt haben. Wir waren mit allen Mitteln und mit Er
folg bemüht, die Stadt Merſeburg und ihre Einwohner, leider auch
die Deutſchnationalen, zu ſchüßen. Wir haben die Arbeitertruppen aufunſern Befehl Zzurückgegogen, damit die Reichsregierung freie Hand

in der Entwaffnung der verräteriſchen Offiziere hat. Die Opfer desKampfes auf unſerer Seite ſind für die Seiten und den Sozialismus

gefallen. Wenn die Berliner Bedingungen nicht erfüllt werden, wird
die Arbeiterſchaft wieder in den Generalſtreik treten. Jetzt aber wollen
wir den Generalſtreik beendigen und die Arbeit wider aufnehmen. Er
teilte dann mit, daß die Firma Blancke-Werke In der geſamten
Arbeiter und Beamtenſchaft gekündigt habe. Die Arbeiterſchaft ſolle
ſich aber trotzdem am Donnerstagmorgen in den Blancke-Werken ein
finden, da eine Kommiſſion eingeſetzt ſei, die den Betrieb regeln würde.
Ein ſolches Vorgehen ſei ein Grund mehr die Forderung der So
zialiſterung. Die darauf vorgenommene Abſtimmung über Abbruch
der Fortdauer des Generalſtreiks ergab eine

überwiegende Mehrheit für den Abbruch des Generalſtreiks.
Der Genexalſtreik wird alſo abgebrochen. Durch ein geſchloſſenes Zu
ſammengehen wollen wir hun die Regierung zwingen die eingegange
nen Bedingungen zu erfüllen. Der Redner ſchloß hierauf die Ver
ſammlung mit einem dreifachen Hoch auf den internationalen So
ialismus.

Den ganzen Tag über in Merſeburg Ruhe. Am Abend werden
die letzten Poſten der Arbeiter Sicherheitswehr auf den Straßen ein
gezogen. Vor dem Geſchäftslokal große Gruppen, die die aushängenden
Meldungen beſprechen. Die Frontüberreſte in Schkopau werden ein
gezogen. Ein vom Aktionsausſchuß beſchlagnahmtes Laſtauto wird
herrenlos in Querfurt in Gemeindegewahrſam genommen. Nachdem
geſtern der Perſonenverkehr mit Lauchſtedt- Schafſtädt beſchränkt
wieder aufgenommen, verkehren heute nachmittag auch wieder die
Perſonenzüge Merſeburg Halle und zurück. Zahlreiche Arbeiter ſind
in und bei Ammendorf mit dem Wiederherſtellen der Eiſenbahnſtrecke,

der Telegraphen- und der Elektrizitätsleitungen begriffen. Ziemliche
Verwüſtungen im Kampffelde dort. Bis nachmittags zahlreiche Fuß-
gänger von Halle nach reeee und umgekehrt. Jn den Kämpfen
Um Ammendorf hat die Arbeiterſchaft, laut Mitteilung des Volks
blatts“, 22 Tote und 70 Verwundete zu beklagen, die aus den ver
ſchiedenſten Ortſchaften ſtammen

Jn Halle militäriſche Feſtnahme zahlreicher Arbeiterführer die
gefeſſelt durch die großen Menſchen mengen der Stadt eskortiert werden.
Daraufhin Beſchluß der Arbeiterſchaft in Halle und Ammendorf, am
Donnerstag erneut und ſolange in den Generalſtreik zu treten, bis alle
Gefangenen freigelaſſen werden.

Donnerstag, 25. März.
Jm Reich: Nach Meldung der „B. Ztg. iſt der Kappe Putſch

von langer Hand vorbereitet hon der Militärklique unter

General v. Lüttwi t. Der Militärputſch ſollte zuerſt im Juni 1919
erfolgen, ſcheiterte aber an dem Widerſtand Noskes, der damals von
ihr als Diktator auserſehen war. Zum zweitenmal ſollte der Militär
putſch unter General v. Lüttwih im Auguſt 1919 vorgenommen
werden, diesmal ſcheiterte die Ausführung an dem Widerſtande der
Offiziere ſeines eigenen Stabes und des Reichswehrminiſteriums.
Zum drittenmal und wirklich kam der Militärputſch am 13. März
1920 zum Austrag unter Führung von Lüttwitß und Kapp diesmal re er ründlichſt an dem aktiven Widerſtande des geſamten

republikaniſchen Volkes Seit Juni 1919 arbeitete ein Büro unter
Leitung von Oberſt Bauer und Hauptmann Papſt in Berlin mitallen Jormationen der Reichswehr mit dem Zwecke des Militär
putſches. Auf die Entwicklung der Dinge vom 13. März 1920 hat dann
der General Ludendorff ein der ſchärfſten Form hingewirkt, ſo bei
den Verhandlungen der Umſtürzler Kapp und Oberſt Bauer mit den
Gewerkſchaften und den Vertretern der alliterten Regierungen in Ber
lin. Als Kapp ſchon am 15. März bereit war, zurückzutreten, gab
Ludendorff die Parole aus „Durchhalten“ und brachte Kompromiß
verhandlungen zum Scheitern. Der ehemalige Halleſche Oberpoſt
direktor Sönkſen, Geheimer Oberpoſtrat in Berlin wegen Hochverrats
vom Amt enthoben. Umwandlung des Reichsminiſteriums. Jn
Bexlin iſt die Wiederaufnahme der Arbeit in vollem Gange. Das
Ein Monat Gefängnis Urteil im e en iſt von der Regie
rung beſtätigt. Die Kämpfe der „Roten Armee“ im Ruhrgebiet
gehen weiter Kämpfe um Dinslaken und Weſel trotz des Waffen
e net in Bielefeld, Weſel wird von der Roten Armee
eit Dienstag belagert und mit Artillerie beſchoſſen. Jn Hamborn bei
den Kämpfen bis ſetzt 65 Tote beiderſeits Ernſte Ernährungslage im
Weſten durch den Aufruhr. Die Dortmunder ſozialdemokratiſchen
Parteifunktionäre beſchließen, jede Mitarbeit im revolutionären Voll
zugsrat und im Aktionsausſchuß zu unterlaſſen. Einmarſch der
Reichswehrtruppen in Gotha, die Arbeiter haben bedingungslos die
Waffen niedergelegt; in Gotha Verluſt der Kämpfe 73 Tote. Jn
Ohrdruf nach heftigen Kämpfen freiwillige Räumung des Kampf
platzes durch die Rote Armee, Abbruch des Generalſtreiks, zahlreiche
Opfer. Jn Waldenburg für den Bezirk Abbruch des Generalſtreiks.

Mobilmachung der Roten Armee in Düſſeldorf, die 120 000 Mann
ſig ſein ſoll. Jhr Oberbefehlshaber der bekannte Major v. Beer
elde, Generalſtabschef Hauptmann Bölcke. Bei den Kämpfen in So

lingen 1500 Mann Reichswehrtruppen mit General nach dem beſetzten
Gebiet abgedrängt und von den Engländern entwaffnet. Bei den
Kämpfen um Elberfeld 1000 bewaffnete Kommuniſten ins beſetzte Ge
biet übergetreten und entwaffnet, ebenfalls die Verwundeten der Roten
ded n bei Duisburg ins beſetzte Gebiet der Belgier gebracht wer
en dürfen.

Jn Mer Ken g: Wiederaufnahme der Arbeit. Jm Leunawerk
gegen 10 Uhr Neuaufnahme des Generalſtreiks aus den Gründen, die

in Halle maßgebend ſind (ſchon oben mitgeteilt). Daher neue Be
e unter der Bevölkerung. Miktags lebhafter Straßen
verkehr. achmittags 4 Uhr die

vierte Volksverſammlung auf dem Markt.
Die gut beſuchte Verſammlung wird von einem Mitglied des Aktions-
ausſchuſſes geleitet. Der Redner mahnt zur Ruhe und Beſonnenheitgegenüber den wilden Gerüchten, die ſie nicht beſtätigten und zur

Geſchloſſenheit hinter den Führern. Die verhafteten Arbeiter in Halle
ſeien zum größten Teil wieder in Freiheit geſetzt und es ſei eine Bei
legung der ganzen Angelegenheit im Guten und zur Zufriedenheit der
Arbeiter baldigſt zu erwarten. Die Arbeit ſolle deshalb am Freitag
früh wieder aufgenommen werden, das endgültige Ergebnis der Ver
handlungen in Halle ſtehe noch aus und werde, wenn möglich noch zum
Freitagmorgen an den Abfährſtellen der Bahnen angeſchlagen.
Sonſt verläuft der Tag ruhig. Abends 210 Uhr zum erſtenmale
wieder elektriſches Licht. Bewaffnete Arbeiter in Mücheln, Nebra
und Laucha ſind zur Abgabe bereit, wenn die Truppen einrücken, da
die Hauptführer geflüchtet ſind. Das Geiſeltal iſt noch von roten
Truppen beſetzt. Jn Branderode bei Mücheln wurde der Admi
niſtrator des Gräflich von der Schulenburgſchen Rittergutes, Herr
Thomas, als er ſich zur Wehr ſetzte, von den Arbeitern erſchoſſen.

Jn Halle Fortdauer des Generalſtreiks, ſonſt ruhig. Ein
e ver Standgerichts und eines Kriegsgerichts. Waffenabliefe
rung heute.

Freitag 26. März.
Jm Reich: Rücktritt der Reichsregierung und der preußiſchen

Regierung. Umbildung der Miniſterien. Letzte e Mahnung
der Reichsregierung an die Aufſtändiſchen im Ruhrgebiet. General
Maercker reicht ſein Abſchiedsgeſuch ein. Die Sonderbündelelen an
Rhein unter Dorten werden wieder ſtärker betrieben. Der deutſch
ſchweizeriſche Handelsvertrag 3 Monate ab 16. März 1920 verlängert.

Jn Oſtpreußen allgemeine Wiederaufnahme der Arbeit. Jn
Thüringen gehen die militäriſchen Operationen zur Wiederherſtellung
pon Ruhe und Ordnung günſtig weiter, im Regierungsbezirk Erfurk
e ſich das Wirtſchaftsleben wieder, in den Kreiſen Suhl und Mühl-

noch ne Zuſtände, baldige Beſeitigung zu erwarten.
S Jn Berlin Kämpfe mit Spartakiſten. Jn Kiel und Hamburg
wieder Vollarbeit; der vormalige e der Marineſtation der Oſtſee,
Admiral v. Levetzow, mit 2 Marxineoffizieren von Arbeitern in Lütjen
burg feſtgenommen und ins Gefängnis in Kiel eingeliefert. Jn
n werden 97 Tote der Unruhen, auch Reichswehrtruppen, be
erdigt.

Jn Merſeblurg: Endgültige Wiederaufnahme der Arbeit.
Wieder geregelte Verkehrsverhältniſſe. Spät abends Beilegung des
Buchdruckerſtreiks durch e der Forderungen. Auch in Mücheln
Abbruch des Streiks. Auf den Gruben in Mücheln iſt die Arbeiter
ſchaft geſtern abend nicht e wie Wie uns mitgeteilt wird, e
die inzwiſchen geführten Ver
Die Arbeit wird heute mittag 2 Uhr wieder aufgenommen.

Jn Halle Wiederaufnahme der Arbeit außer in den Drucke-
reien, nachdem die verhafteten einer ver freigelaſſen worden bis
auf 16 Arbeiter, die wegen gemeiner Verbrechen in Haft bleiben.
Aufhebung des Standgerichts Jn Weißenfels ebenfalls
Wiederaufnahme der Arbeit in allen Betrieben. Die Streikleitung
verließ ſtillſchweigend das Schloß, das von ihr beſetzt worden war.

Gonnabend, 27. März.
Jm Reich. Umbildung der Reichsregierung und preußiſchen

Staatsregierung Ruhigere Lage im Ruhrgebiet. Der Alliierte
Rat für Rheinland ordnet die e Enkwaffnung und Auflöſung
der Arbeiterwehren in den beſetzten Gebieten und Beſeitigung der
kommuniſtiſchen Herrſchaft an, Abkommen mit der deutſchen Regierung.

Jn Merſeburg. Vollkommene Ruhe und Arbeit Die
Zeitungen erſcheinen am Nachmittag wieder zum erſtenmal ſeit 14
Tagen

Jn Halke: Fortdauer des Buchdruckerſtreiks.
v h

berſichtliches: Dauer der Kapp-Lüttwitz-Ludendorff- Herr
ſchaft 4 Tage oder Hundertſtunden-Putſch. Beteiligte und Mitwirkende:
i eder An Dr. Kapp, General b. Lüttwitz, General
Erich Ludendorff, Admiral v. Trotha, Oberſt Bauer, Hauptmann
Papſt, Kapitänleutnant Ehrhardt, Leutnant v. Borries, der deutſch
nationale Pfarrer Lic. Traub, der Dresdener Oberfinanzrat Bang,
der frühere Abgeordnete Dr. med. W. Schiele-Naumburg, Rechts
anwalt Bredereck, der Berliner Staatsanwalt Zumbroich, der frühere
Berliner Polizeipräſident v. Jagow. Der Putſch ſcheiterte
an dem r einſetenden aktiven Widerſtande der geſamten republi
kaniſchen Bürgerſchaft im ganzen Reiche und dem Widerſtande der
Beamten, beſonders des Auswärtigen Amtes in Berlin. Partei
ſtellung Die Rechtsparteien nahmen keine ablehnende Stellung
gegen den Putſch, die deutſchnationale Preſſe ſtimmt meiſt für die
neuen Herren die deutſchen Volksparteiler warten ab, die Deutſche
demokratiſche Partei, die Linksparteien und die Chriſtliche Volkspartei,
Zentrum, treten ſofort und aktiv gegen den Putſch und die Reaktion
auf. Militäriſche Stützpunkte des Kapp-Putſchesim Reich: Berlin, Königsberg, Halle, Merſeburg, Naumburg, Torgau,
Weißenfels, Zeitz, Weimar. Die Stellung des Generals Maercker
war ſchwankend, anfangs und nur ganz kurze Zeit die der Militärbefehlshaber in Kiel und Hamburg. 5 ie Opfer des B e
krieges und der e e Aufſtände, die durch den Kapp
Putſch hervorgerufen worden ſind, ſtellen ſich nach den aus dem Reiche
bis zum 22. März bekanntgewordenen Meldungen auf mindeſtens
4000 Tote und Verwundete Allein in Sachſen und im Rühr
revier haben bei den Kämpfen in der Woche vom 14. 21. März über
800 S ihr Leben eingebüßt.

Schluß wort So haben wir im Vorliegenden nunmehr unſe
ren Leſern zur dauernden Erinnerung eine gedrängte jedoch voll
ſtändige Chronik der zeitungsloſen aber bisher ſchwerwiegendſten
Zeitſpanne geboten, die mit dem Volksverbrechen der Kapp und Ge
noſſen über das deutſche Volk und Land hereinbrach in einem Augen
blick, da wir in dem Geſamtleben des Volkes wie in der Jahreszeit
einen langſamen Aufſtieg gewahrten, der wohltuend auf uns ein wirkte
Dank der ſoſortigen aktiven und ausharrenden Gegenwehr der ge

andlungen zu einer Einigung geführt.



e

ſamten republikaniſchen Bevölkerung iſt das Attentat ſchnell undgründlich abgeſchlagen worden. Möoge das allen denjenigen Kreiſen,
die offen oder geheim mit dem Putſch und den Putſchiſten ſympathi
ſierten, ein eindringliches und leider allzublutiges Beiſpiel ſein daß
ihre Zeit im neuen deutſchen und freien Volksſtaat endgültig vorbei
iſt, verſunken in der Geſchichte der Zeit. Ungeheuer aber ſind die
wirtſchaftlichen politiſchen und Volksſchäden dieſes Verbrecher Atten-
tats. Mögen ſeine Vollführer und Förderer voll davon e e wer
den. An uns allen aber, die wir für den freien deutſchen Volksſtaat
gekämpft haben, liegt es, die Schäden ſo ſchnell wie möglich wieder
vollauf wettzumachen durch Eintreten des Einen für den Anderen und
für die Geſamtheit in wirklicher tätiger Volks und Vaterlandsliebe,
Dann erſt haben wir das moraliſche Recht, die Attentäter zu ver
urteilen wie ſie es verdienen. Faſſen wir alle körperlichen und ſitt
lichen Kräfte zuſammen, einzeln und vereint und ohne Hinkrdrein
laufen nach Utopien von rechtsaußen und linksaußen beſonders
werden wir jetzt mit den Ulopien von links zu kämpfen haben
damit wir alle als geſunde deutſche Volksarmee auch die kommenden
politiſchen und wirtſchaftlichen Erſchütterungen überſtehen, denn noch
iſt nicht die Zeit der Not und Prüfung für das deutſche Volk und Land
vorbei. Möge ſie uns bereit und ſo ſtark finden, auch ſie zu über
winden, zu unſer Aller Wohl und guten Zukunft! P. S

Die Schreckenstage in Ammendorf und die Kümpfe

um „Roſengarten“.

Schwere, aufregende Tage haben die d ehe von Ammen-
n Beeſen, Radewell, Ofſendorf, Döllnitz und insbeſondere die in der
Nähe des „Roſengarten“ Wohnenden hinter ſich. Während in den
erſten Tagen der Umwälzung völlige Ruhe herrſchte, machte ſich am
Donnerstag unter der Arbeiterſchaſt, die zum allergrößten Teil auf
dem linken Flügel der U. S. P. ſteht, eine Erregung bemerkbar, die
wohl ihren Urſprung in den ſich in Halle immer mehr zuſpitzenden
Verhältniſſen hatte

Da bereits am Donnerstag bekannt war, daß die Kapp- Regierung
zurückgetreten war, ſo richtete ſich der n lediglich gegen die Reichs
wehrtruppen. Es ſcharten ſich nun die Arbeiter aus allen Ortſchaften
zuſammen, bewaffneten ſich und nahmen ihre Stellung am Hahn am

er Kaſſeler Bahn ein, wo ſie ſich in ſicherer Deckung fühlten. Sie
hatten die Abſicht, nach Halle vorzüdringen. Die Arbeiter, die unguf
hörlich Verſtärkung von Merſeburg und aus dem Geiſeltal erhielten,
ne das Schützenhaus, die Farbenfabrik von Hartmann und die
Chemiſche Fabrik Buckau und noch andere Stühpunkte. Jhnen ſtellten
ſich von der Artilleriekaſerne und vom Olympiapark aus die Reichs
wehrtrüppen entgegen und ein harter Kampf begann, der auch die fol
gende Nacht zum Freitag anhielt.

Von Merſeburg aus war die dortige aleren im Anmarſch auf
Halle. Dieſe mußte durch die Aue nach Burgliebenau marſchieren und
ſtieß hier zum erſten Male auf die Arbeiter, wo es zu einem kurzen
Gefecht kam. Der Weg über die folgenden Orte mußte ebenfalls erſt
durch laſen genommen werden, bis ſie endlich über Canena in der
Artilleriekaſerne anlangte.

Die Zahl der bewaffneten Arbeiter in Ammendorf war auf über
6000 Mann geſtiegen. Sie beſetzten das Waſſerwerk in Beeſen und das
Munitionsdepot. Durch die anhaltenden Kämpfe wurde die en immer
kritiſcher. Der gebildete Aktionsausſchuß ſorderte die Einwohner von
16 bis 50 Jahren auf, ſich zum Eintritt in die Einwohnerwehr zu
melden. Die Straßen durften von 8 Uhr abends nicht mehr betreten
werden. Ja in der Nacht zum Sonnabend wurden die Einwohner aus
dem Schlafe geweckt, indem man durch Ausrufen auf den Straßen
nochmals die Einwohner aufforderte, zum Schutze der Orte in die Ein
wohnerwehr einzutreten. Ja man ging ſoweit, diejenigen, die ſich nicht
Art erg meldeken, durch einen „ſanften“ Druck zu zwingen, ſich der

rbeiterſchaft zur Verfügung zuſſtellen, andernfalls die ſchärfſten Mittel
angewendet werden ſollken. Eine begreifliche Pantk entſtand nament-
lich unter den Frauen. Nicht hur, daß ſie durch die fortwährende
Schießerel in Aufregung waren, es ſollten ihnen nun noch die Männeru Söhne, die vielleicht jahrelang draußen an der Front gekämpft

an genommen werden. Am folgenden Sonntag nachmittag ent
rannte der Kampf aufs neue, alle modernen Schußwaffen wurden

e und drüben angewendet. Die Einwohner flüchteten in die Keller.
ie e Fabrik, in welcher die Bruckdorfer Arbeiter ſaßen, er

auch Verſtärkung erhalten hatte, ging am Montag zum Angriff über
und es gelang ihnen, das Waſſerwerk und den „Roſengarten“ zu be
ſetzen. Der Kampf ſchien ſeinem Ende zuzuneigeil, und Dienstag früh
wär der radikale Akkionsausſchuß und die kämpfenden Arbeiter unter
Zurücklaſſung der Gewehre und ſonſtigen Waffen verſchwunden. Sie
hatten die Gewehre auf die Straße oder in die Saale geworfen; es ſah
fürchterlich auf den Straßen aus Noch am Dienstag früh durchzog
eine Militärpatrouille die Orte, und nun konnte die Einwohnerſchaft
das erſtemal wieder frei aufakmen Sie waren befreit von dem ſpar
e Drucke, unter den ſie ſicher nicht ſo bald wieder kommen
möchten.

Die Verluſte in den vier Kampftagen ſind auch hier ganz be
deutend. Man ſchätzt die Zahl der Toten auf 80 und die der Ver
wundeten auf mehrere Hundert, die man zum größten Teil
nach Merſeburg transportierte. Von Ammendorfer Arbeitern wurden
ür zwei und von den Beeſener nur einer getötet Daraus ergibt ſich,
daß der größte Teil der Kampfenden aus anderen Orten war. Leider
iſt auch der techniſche Direlkor Kam p von der Rohpappenfabrik Rade
well das Opfer der Schießerei geworden. Er wurde nach voraufgegan
genem Streit von den Arbeitern erſſchoſſen, während der Direktor
Holz von der Ammendorfer Papierfabrik auf dem Wege nach Halle
yön Arbeitern überſallen, gemißhandelt und verwundet worden iſt.

Die Kämpfe haben wieder furchtbare Zerſtörungen an
Gebäuden und ſonſtigen Werten herbeigeführt. Der R oſengärten“
und die umliegenden Häuſer vielen ein troſſloſes Bild der e
Furchtbar müſſen hier die Wirkungen geweſen ſein. Die Einwohner
haben nicht weniger als 3 Tage und 4 Nächte in den Kellern zubringen
inüſſen, wollten ſie ſich nicht der Gefahr ausſetzen, jede Minute erſchoſſen
zu werden. Das Gebäude des „Roſengartens iſt ganz erheblich demo
liert namentlich der Vorderteil des Hauſes; nur vereinzelte Fenſter
ſcheiben ſind unverſehrt geblieben. Auch im Innern des „Roſengartens“
ſowie der Garten ſelbſt iſt alles zerſchoſſen worden In den anderen
Häuſern iſt ſo mancher armen Familie ihr bißchen Hab und Gut zer
trümmert worden und viele Einwohner haben durch die ſeeliſchen
Qualen an ihrer Geſundheit Schaden erlitten

In Ammendorf ſelbſt iſt der angerichtete Gebäudeſchaden nicht ſo
bedeiltend, doch ſind in den beſchten Fabriken große Werte vernichtet
worden. So ſind allein in der Farbenſabrik der Gebr Hartmann für
über 200 000 Sle verloren gegangen Döllnitz hat wieder arg
gelitten, während die übrigen Orte mehr oder weniger glimpflich davon
gekommen ſind.

Provinz und Umgegend
Eine Konferenz zur Klärung der Lage in Halle.

Halle 28. März. Am Freitag fand im Stadtverordnetenſagle
eine Könferenz ſtatt, welcher Oberpräſident Hörſüng, Zivilkommiſſar
Dr. Schreiber, die Mitglieder des Aktionsausſchuſſes, der Streik
leitung, der Militärkommiſſar, Vertreter der Gewerkſchaften und der
verfaſſungstreuen Parteien aus dem Regierungsbezirk Merſeburg bei
wohnten, ferner als Vertreter des Kriegsminiſterium General
Frotſcher- Berlin, Vertreter des Halleſchen Garniſonkommandos
ünd Vertreter des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung.
Die ſiebenſtündige Beratung hatte folgendes Ergebnis Sofortige
Einſtellung der Verhaftungen und Freilaſſung aller anläßlich der Un
ruhen in Haft Genommenen, ſoweit es ſich nicht um gemeine Verbrecher
handelt. Stichtag 25. März, abends 8 Uhr 2 Zurückziehung der
Reichswehr in die Kaſernen. Alle der Verfaſſung nicht treu gebliebenen
Vorgeſetzten ſind unter Strafverfolgung zu ſtellen. Die von auswärts
herangezogenen Truppenteile ſind abzutransportieren. Auflöſung der
konterrevolutiovnären Truppenteile im Bezirk Halle Sofortige Auf
löſung der Zeitfreiwilligenverhände auf Grund der Verordnung des
Oberpräſidenten Hörſing. Schnellſte Ablieferung der noch in den
Händen der Zeitfreiwilligen befindlichen Waffen an Zivilbehörden

Auflöſung der Einwohnerwehren. 5. Beſſrafung der Schuldigen an
den Greueln im Bezirk Halle. 6. Vollſtändige Amneſtie für alle die
jenigen, die ſich an den Kämpfen gegen konkerrevolutionäre Truppen
beteiligt haben, ſowie auch für politiſche Vergehen und Verbrechen aus
der Zeit vor dem 12. März 1920.

Opfer der Kämpfe in Halle.
Halle, 29. März. In der Nähe des Florabades wurden dieLe ichen von Zwei Zeitfreiwilligen, Angehorige der Sänger-

ind 80 Verwündete. An toten Ziviliſten waren bis heute 110
gemeldet. Die Geſammtzahl der Toten bei den Kämpfen in Halle dürfte
man mit 300 nicht zu hoch bemeſſen.

Der Zivilkommiſſar von Halle
erläßt im Einvernehmen mit dem Garniſonkommando die Anordnung,
daß die Polizeiſtunde von jetzt an auf I1 Uhr, am Sonnabend auf
12 Uhr nachts feſtgeſetzt wird. Alle Beſchränkungen bezüglich des
Betretens der Straßen werden aufgehoben. Sämtliche Verſamm-
lungen ſind von jetzt an nicht mehr anmeldepflichtig, jedoch dürfen
Verſammlungen unter freiem Himmel nicht ſtattfinden. Außerordent
liche Kriegs und Standgerichte werden nicht eingeſetzt. Tanzluſtbar-
keiten, Theater und Kinovorſtellungen dürfen nicht ſtattfinden, ſo
lange die bei den Kämpfen Gefallenen nicht beſtattet ſind.

Kommuniſtenputſch in Plauen.
Plauen (Vogtl.), 29. März. Der Kommuniſtenführer Max

Hölz zog geſtern früh mit 5 Antos, die mit Maſchinengewehren be
waffnet waren, zur „Neuen Vogtländiſchen Zeitung deren Einrich
tung derart zerſtört wurde, daß das Erſcheinen des Blattes auf
längere Zeit unmöglich iſt. Später verlangten Bewaffnete mit Autos
von dem Caféhausbeſther Trömel 100 900 Löſegeld und ſchleppten
den Prokuriſten Rudolf Trömel als Geiſel fort. Seine junge Frau
ſchloß ſich ihrem Gatten freiwillig an. Nachdem 100 000 nach
Falkenſtein abgelieſert worden waren, wurde das Ehepaar freigelaſſen.

CLiteratur, Kunst und Clissenschaft.
H. Vom Arbeiter zum Aſtronomen. Das iſt der Titel eines kürz

lich im Verlage von Ullſtein erſchienenen Buches, in dem der Ver
fäſſer Bruno W. Bürgel ſeinen Lebensgang ſchildert, der ihn
aus der Tiefe der Unwiſſenheit auf die Höhe freier Bildung geführt
hat. Noch ehe die Loſüng ausgegelen war Freie Bahn dem Tüchtigen
hat er aus eigener Kraft unter den ungünſtigſten Verhältniſſen, durch
Armut, Hunger und Not, mit ſtaunenswerter Zähigkeit ſich ſeinen
Weg gebahnt. Daneben iſt ein Mann von tieſem Gemüt und ernſter
ſittlicher Weltanſchauung. Er fühlt mit den Arbeitern, ſeinen früheren
Standesgenoſſen, aber lehrt ſie auch den Wert geiſtiger Arbeit ſchätzen
und iſt nicht blind gegen die Fehler auf beiden Seiten. Darum iſt
ſein Buch ſo recht geeignet, das gegenſeitige Verſtändnis zu fördern.
Man ſollte es nicht nur ſelbſt leſen ſondern auch jedem Arbeiter, mit
dem man in Berührung kommt, in die Hand geben. Beſonders iſt es
auch der Jugend zu empfehlen, die daraus lernen kann, daß ſtahl
hartem Willen nichts unmöglich iſt. Den Humor, den ſich der Ver
faſſer trotz allen bitteren Erfahrungen bewahrt hat, macht das Buch
noch beſonders liebenswert. Gleichzeitig machen wir auf das neueſte
Werk Bürgels aufmerkſam: Du und das Weltall (bei Dürr
Weber in Leipzig), in dem Weltanſchauungsfragen vom Standpunkt des
Aſtronomen behandelt werden.

Vermiſchtes.
Die Poxdorfer Burſchen an ihre Mädchen. Die Porxdorfer

Burſchen erlaſſen im „Jenger Volksblatt folgende „zeitgemäße“
Bekanntmachung Trotz wiederholter Mahnung kommt es noch immer
vor daß hieſige Mädchen fremde Burſchen in den Poxdorfer
Jlurbezirk mitbringen. Das iſt unſtatthaft! Jnnerhalb unſeres
Jlurbezirkes hat kein e Burſche etwas zu ſuchen, und wir werden
die uns zuſtehenden Rechte zu wahren wiſſen. Nachſtehend bringen
wir nochmals die Grenzverhältniſſe in Erinnerung: Poxdorfer Höhe,
Drei Linden, Hegehols Ecke Schneidemühle und die 11. Telegraphen
ſtange (vom Telephon amt Poxdorf aus nach Graitſchen gezählt Wir
tun kund und zu wiſſen, daß der Name jeden Mädchens, das mit
einem fremden Galan in unſerer Flur betroffen wird, unweigerli
an die Gemeindetafel kommt! Das gilt auch für die Mädchen unſere
Nachbardörfchens, die aber wohl unſer Recht noch nicht zu kennen
cheinen. Wer r Beſuchszwecken einen fremden Burſchen in unſeren
Flurbezirk entbietet, hat vorher einen e zu löſen,der beim Vorſtand perſönlich und gegen ſofortige Bezahlung in Emp
fang zu nehmen iſt. Dies zur ſtrengſten Bea tung!

Der Fremdenbeſuch in Wiesbaden. Jn den Monaten Januar
und Februar hatte Wiesbaden 19 888 Gäſte; davon re 6049e 8e allein 14 Dreffer, das Schützenhaus in Ammendorf, wo ebenfalls ſchaft „Friedericiang“ auſgefunden; dem einen war die Kehle durch die Kur, 13889 waren Paſſanten Dieſe Zahlen ſprechen deutlich

rbeiter ſteckten, hat auch erheblich gelitten. Hier wurde ein r ſchnitten worden, während der andere einen Halsſchuß aufwies Die e die Uberflutung dieſer Gebiete durch ausländiſche Händler, Kauf
WMenſch, der dort möbliert wohnte, getötet. Das Militär, das inzwiſchen Zahl der Toten der Reichswehrtruppen beläuft ſich auf 37 Totel leute und nicht zum wenigſten Aufkäufer. W
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Jhre BVermählung beehren ſich anzuzeigen
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nehmen, jedoch werden die
Wün der e eber nach

ſglichkeit berückſichtigt.
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Dom. Getanft: Jngeburg
Gertrud Luiſe, T. des Maurer
meiſters Wilhelm Röder.

Sophie Hammer
Otto Waſſermeyer

Zöllnitz S/A. Halle a. S.
z. Zt. Merſeburg
im März 1920

Albert Schüütt
Hannas Schütt

geb. Jritze.

Merſeburg.

Konfirmation ihres Sohnes

Kurt

eneeeeee ehe
Stadt. Getauft: Emmi

Lydig, T. d. Arb. Langbein;
Liesbeth Charlotte, T. d. Jor
mers Maeder; Margarete Elſe,
T. d. Arb. Günther; Martha
Charlotte, eine unehel. T.
Getraut: der Mechaniker H.
O. Blumentritt m. Frau Kl. G.
geb. Leonhardt; der techniſche
Gehilfe O. J. E. Lamprecht m.
Frau Tr. geb. Seifert. Be
exdigt: die Ehefrau des Se
minarProrektors Langkan; der
Privatmann Sölter.

Altenburg. Getraut: Der

S kääää

Henny Fiedler
Albert Röhm

Verlobte

Merſeburg, Palmarum 192

Kaufmann Karl Eiſenhardt mit
Jrau Erna geb. Schelle, Be
erdigt. Der Jnvalide Karl
Schmidt; die Arbeiterin Auguſte
Albert

ſamkeiten anläßlich der
Konfirmation unſerer
Tochter Elſa danken
wir hiermit herzlichſt.

Zſcherneddel, d. 29. 3. 20.

Karl Kittuer u. Jran.
i

Für die anläßlich der

J

Tochter Gertrude mit gem Kauk
9 M mann Herrn Karl Heusel beebren

Für erwieſene Aufmerk sich hierdurch anzuzeigen

z Vermessungsasslstent ar! Haugehiln

e

Nachoderstrasse 5 I.

Die Verlobung ihrer einzigen

ind Frau

Margarete geb. Meissner.

Erfurt, den 18. März 1920.

Heute morgen entſchlief ſanft nach kurzem Leiden
unſere liebe Mutter, Schweſter, Schwiegermutter und
Großmutter

Frau Witwe

geb. Köhler

im 88. Lebensjahre.

Merſeburg, den 29. März 1920.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Rechnungsrat Paul Müller.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag
3 von der Kapelle des Altenburger Friedhofes
aus ſtatt.

Dankſagung.
Durch die Ereigniſſe der Zeit ſo ſpät, aber doch

von Herzen ſagen wir hiermit allen Lieben, die uns
beim Heimgange unſerer teuren Entſchlafenen ihre
liebepoſle Teilnahme in ſo reichem Maße entgegen
brachten, aufrichtigſten, innigſten Dank.

Merxſeburg, den 29. März 1920.

Max Menzel u. Kinder.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben unver
geßlichen Entſchlafenen Hermann Renneberg ſagenwir allen, die ihm das letzte Geleit gaben, brachen

Dank. Beſonderen Dank dem Schießklub und der
Vertretung für das ehrenvolle Geleit und die liebe
volle Spende.

Menuſchau, den 29. März 1920.
Berta Renneberg nebſt Kinder

zugleich im Namen aller trauernden Hinterbliebenen.

erwieſenen Aufmerkſam-
keiten ſagen wir allen unſeren

herzl. Dank.
Merſeburg, 29. März1920.

Friedrichſtr. 5.
W. Steinbeiß u. Frau.

e

Konfirmation unſ. Sohnes

Eesen, Pauletr. 15

Max Moertinat
Charlotte Mertinat

geb. Gründel

Vermählte
Merseburg, Weise Mauer 38

im März 1920

Am 19. März d. J. ſtarb nach kurzem, aber
ſchwerem Leiden bei den Kämpfen in Schkeuditz unſer
Freund und Mitglied, der 2. Schriftführer

Für die vielen Beweiſe her.
dem Hinſcheiden unſeres lieben
allen herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Ww. Ranſcht.

Leung, den 29. März 1920.

er Teilnahme bei
ntſchlafenen ſagt

Für die uns in ſo reichem Maße dargebrachten
Glückwünſche und Geſchenke von Freunden und Be
kannten bei der Konfirmation unſeres Sohnes Alfred
ſagen wir nur auf dieſem Wege unſern herzlichſten Dank.

Braunsdorf, den 29. März 1920.

Für die vielen Aufmerk
ſamkeiten bei der Konſir
mation unſerer Tochter

Marie
F ſagen wir unſern herz

Püchſten Dank.
Familie Herm. Erbe,

Meuſchau.
h

verkauft

E. Bernhardt
Tapezierermeiſter u. Dekorateur

Sein freundliches und zuvorkommendes Weſen wird
ihm bei uns ein dauerndes Andenken bewahren

Ruhe in Frieden!
Privat Theater Verein „Tannhänſer“
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SJür die freundl. Aufmerkſam
keiten anläßlich der Konffrwation
ihrer Tochter Charlotte ſagen wir
hiermit allen herzlichen Dank.

Merſeburg, Br. Str. 22, 29.3.20.
Friedr. Forner und Jrau.
In das Handelsregiſter

Nr. 241, betr. die Firma Theodor
Ebert in Merſeburg, iſt heute
folgendes eingetragen: Die Firma
lautet jetzt: Theodor Ebert
Nachf., Jnh. Arthur Polſter.
Jnhaber der Firma iſt jetzt der
Mechaniker und Optiker Arthur
Polſter in Merſeburg. Der
Frau Hermine Polſter geb. Valk
in Merſeburg iſt Prokura erteit.

Merſeburg, den 13. März 1920.
Amtsgericht. Abt. 4.

Jn das Handelsregiſter B,
Nr. 29, betr. die Bau und
Kleinſiedelungsgeſellſchaft Sach
ſen, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung, in Merſeburg iſt heute
folgendes eingetragen Die Pro
kurag des Regierungsbaumeiſters
a. D. Arnold Knoblauch in

Reinhold Moßberg n. Frau.

Möbl. Zimmer
geſ. Off. u. 717 an die Exp. d. Bl.

Möbliertes Zimmer
won beſſ. Herrn geſucht. Angeb.
unter 681 an die Exped d. Bl.

Junger Kaufmann Incht zum

April h. Zimmer
mit voller Penſion. Zuſchriften

i d. B
ofort oder 1. ApriſS

möbliertes Zimmer
mit oder ohne Penſion. Ange
bote abzugeben im Hotel z. gold.
Sonne für Jntendanturſekretär
Müller.

45 Jahre, in ſicherer Stellung
ſucht baldmögl. möbl. Zimmer
bei alleinſtehender Dame oder
Witwe. Heirat nicht ausge
ſchloſſen. Gefl. Off. unter 715
an die Exped. d. Bl.

Junger Herr ſucht
gut möbl. Zimmer
evtl. Wohn u. Schlafz. z. 1. 4.
er. Angeb. u. 714 an d. Exp. d Bl.

Einfache Schlafſtelle
zu mieten geſucht. Zu erfragen

Sixtiberg 15, 2 Tr.
Merſeburg iſt erloſchen

Merſebürg, den 15. März 1920.
Amtsgericht. Abt. 4.

Jn das Handelsregiſter B. Nr.
34 iſt heute die Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung, Max
Siewert Co., G. im. b. H.
mit dem Sitze in Merſeburg
eingetragen worden. Gegenſtand
des Unternehmens iſt der Ver
trieb von Lebensmitteln aller
Art und Futtermitteln, ſowie
Jnduſtrie Bedarfsartikeln und
Erzeugniſſen der chemiſchen Jn

Unternehmungen, Errichtung von

Das Stammkapital
45 000 Mark.

Geſchäſtsführer iſt der Kauf

vertreten.ſchäftsführer
mehrere beſtellt,

und einen Prokuriſten vertreten
Merſeburg, den 18. März 1920

Amtsgericht, Abt. 4.

ſo wird die
Geſellſchaft durch mindenſtes zwei
Geſchäftsführer oder durch einen

4 oder heizhare Räume

als Werkſtatt zur Schneiderei
zu mieten geſucht. Offerten
unter 719 an die Exp. d. Bl.

Pargeld s M 5000
bei Solvenz an jedermann durch
Hilfsbank Sulzbach i. Opf.
Rührige Vertreter geſucht!

l. kaufen geſucht.

Wer verleiht 2000 M.
auf Wohnungseinrichtung gegen
monatliche ander An
gebote unter 713 an die Exp. d. Bl.

Wer leiht jungem Geſchäſts
mann auf 6 Wochen

J 1000 Mark
gegen Möbelſicherheit. Offert.
ünler 716 an die Exp. d. Bl.
I STeldgraue Litewka und
Hoſe, W guterhalten, zu

Offerten unter
709 an die Expedition d. Bl.

Wir kaufen
leere Heringstonnen,

behr. Konserven Misten,

Rostfreie Konservendosen

aller Größen
u. erb. ſchriftl. Angeb. an
Ago, Osmarsleben
Poſt Güſten (Anhalt).

Ein guterhaltener

Kinderwagen
zu kaufen geſucht. Gefl. Offert.
unter 718 an die Exp. d. Bl.

Betten mit Hatra zen

J zu kaufen geſucht.
ff. unt. 712 an die Exp. d. Bl.

S De Se

Jeden Poſten

kauft auf

e r des „Merſeurger Korreſpondent“.

ehe
Kinderl. jung. Mädchen
für meine 2 Kinder geſucht.
Frau M. Zinzly, Delgrube 41.

Zweiggeſchäſten ähnlicher Art.
beträgt

duſtrie, Beteiligung an ähnlichen v

alle Anzeigen nicht
in den

OffertenBriefkaſten
zu ſtecken, ſondern am Schalter abzugeben
und gleich zu bezahlen, was zur Verein
fachung des Geſchäftsbetriebes dient.

Dr. Mosle.

Jn das GenoſſenſchaſtsregiſterFelle
n

betr. den Beamtenwirtſchaſts
verein Merſeburg, eingetragene
Genoſſenſchaft mit veſchränkter

Telephoniſche Anfragen
über Auskunſts Anzeigen bitten wir zu
unterlaſſen, da dadurch eine zu ſtarke Be
laſtung unſeres Jernſprechers entſteht.

Auskünfte über Chiſre- Anzeigen
werden grundſätzlich nicht erteilt.

Geſchäſtoſtele des Werſehurger Korreſpondent

zwolli
fe mit et in Merſebürg, iſt

heute folgendes eingetragen
Julius Eicke, Franz Helm, Dr
Hans Löhr und Hugo Bechſtedſind aus dem Vorſtande aus

geſchieden, an ihre Stelle ſind
ritz Müller, Paul Wolf, Fried

rich Schulze und Paul Diez in
Merſeburg gewählt

Merſebürg, den 24. März 1920.
Amtsgericht. Abt. 4.

enVib
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